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Einmütige Ablehnung der Daweslaſten
Deutſcher Reichstag

BVerlin, 31. März. Vigzepräſident Eſſer eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr.

Gegen einen kommuniſtiſchen Antrag, ſofort die chineſiſchen
Kriegswirren zu beſprechen, und gegen den britiſchen Jmperialis-
mus Proteſt zu erheben, wird Einſpruch erhoben.

Die zweite Leſung des Reichehaushalts wird fortgeſetzt beim
Haushalt für die Kriegslaſt.

Abg. Borrmann (Wirtſch. Ver.) berichtet über die Verhandlun
gen des Ausſchuſſes, der die Reichsregierung erſucht, dem Reichstag
eine Zuſammenſtellung aller für das Reich ſich aus dem verlorenen
Kriege ergebenden Ausgaben außerhalb der aus dem DTawesabkom-
men ſich ergebenden vorzulegen.

Abg. Dr. Deſſauer (Z.) weiſt darauf hin, daß der Reparations
agent die loyale Erfüllung der Verpflichtungen Deutſchlands feſt
geſtellt hat. Die Geſamtlaſt der Reparationen werde bei Erreichung
ihrer vollen Höhe vier Milliarden jährlich betragen, das ſei ſo viel,
wie der geſamte Vorkriegshaushalt des deutſchen Reiches.
1750 Millionen betrage die Daweslaſt in dieſem Jahre. Jm nächſten
werde ſie 2500 Millionen betragen. Daß die Reparationslaſten
im letzten Jahre verhältnismäßig reibungslos aufgebracht worden
ſeien, ſei kein Beweis dafür, daß das auch in Zukunft ſo ſein
werde. Jm Vorjahre ſeien über 2300 Millionen Auslandsgeld nach
Deutſchland gefloſſen. Man könne aber nicht alljährlich eine ſolche
Anleihe hereinnehmen. Die jährliche Daweslaſt betrage ein
Drittel der geſamten Abgaben des deutſchen Reiches. Die End-
ſumme der deutſchen Zahlungen müſſe ſobald wie möglich feſtgelgt
werden. Es ſei eine gemeinſame Kulturangelegenheit aller
Lölker, die Ungewißheit auf dem Gebiete der Kriegslaſten endlich
zu beſeitigen.

Abg. Dietrich (Baden, Dem.) erklärt, es wäre ein Jrrtum, zu
glauben, daß der Etat alles enthalte, was an Kriegslaſten vor
handen ſei. Das Transferproblem ſei noch ganz ungeklärt. Der
einzige Troſt ſei, daß wirtſchaftliche Unmöglichkeiten auf die Dauer
nicht lebensfähig ſeien. Der Redner betont, daß wir nicht als
Kriegsſchuldige zahlen, ſondern weil wir den Krieg verloren haben.
Vielleicht werde ſich bald der deutſche Finanzminiſter den Kopf zer
brechen müſſen, wo er das Geld hernehmen ſolle, und glerchzeitig
der Rebvarationsagent, wie er das viele Geld transferieren ſolle.
Dann ſei der Zeitpunkt gekommen, wo man ſich zuſammenſetzen
werde, um eine endgültige Regelung zu finden.

Abg. Dr. Quaatz (Deutſchnat.) warnt vor einer weiteren An
ſpannung der Steuerlaſten in Deutſchland. Je mehr wir die
Kräfte anſpannen, um ſo mehr müſſen wir an das Ausland be
zahlen. Die Regierungsparteien ſind der Anſicht, daß die Revi-
ſion der Entſchädigungen für die Liquidationsſchäden noch in
dieſem Jahre erfolgen muß. Die Elaſtizitätsgrenze der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit iſt erreicht, und doch ſtehen uns hunderte von
neuen Millionen-, vielleicht Milliarden- Leiſtungen an das Aus
land bebor. Der Dawes-Plan hat unſere Wirtſchaft zerſtört. Das
Ausland meint, wir könnten die Reparationen mit Leichtigkeit
leiſten. Es überſieht aber, daß wir dieſe Leiſtungen nicht aus
unſerer Wirtſchaft, ſondern aus Auslandsanleihen beſtritten
haben. Die Leiſtungen gehen auf Koſten unſerer Lebenshaltung.
Vir müſſen mit der Verelendung weiter Kreiſe rechnen. Wir
verden nicht müde werden, das Recht Deutſchlands auch in der

Rebarationsrate zu vertreten.
Abg. Keil (S. P. D.) ſtimmt den Grundzügen des Zentrums

edners zu. Hervorzuheben ſei aber, daß ſchon ein großer Tei“
z deutſchen Volkes unter der Wirkung der Reparationslaſten
relendet iſt. Der Dawesplan müſſe unbedingt revidiert werden.

Abg. Dr. Schneider (Dt. Vpt.) betont gleichfalls, daß der
Kriegslaſtenetat möglichſt bald verſchwinden möge. Nachdem im
Jahre 1924 eine Verſtändigungsgrundlage geſchaffen ſei, müßten
e weiteren Schwierigkeiten auf dem Reparationsgebiete aufge
aumt werden.
Abg. Dr. Roſenberg (Komm.) betont, das deutſche Volk dürfe

die Reparationslaſten nicht als Unabänderliches hinnehmen. Die
Reparationsidee ſei heute die Formel der amerikaniſchen Ober
eft. Amerika habe ſich die anderen Länder tributpflichtig
emacht.

Abg Buchwitz (S. P. D.) verlangt zur Aufbringung der
aſten Einziehung der Steuerrückſtände und Verſchärfung der
hermögens- und Erbhſchaftsſteuer.

Der Haushalt für die Kriegslaſten wird darauf bewilligt.
Gegen 1 Uhr wird die Sitzung bis 8 Uhr unterbrochen. Es
z dann der Haushalt des Finanzminiſteriums auf der Tages-
nung.
Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die Nachmittagsſitzung um
hr. Das Haus iſt nahezu leer.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Haushaltes

s Reichsfinanz miniſteriums und des Haushaltsgeſetzes.
Abg. Simon Schwaben (Soz.) erhebt Proteſt dagegen, daß
Regierungsparteien, um das Defizit von 5 Milliarden zu

ken, eine Reihe wichtiger ſozialpolitiſcher Aufgaben geſtrichen
ben. Die Steuern ſeien geſtiegen und die Belaſtung beſonders
t linderreichen Familien ſehr ſtark. Das Mißverhältnis in der

I rng von Stadt und Land ſei geradezu ein öffentlicher
tandal.
Abg. Dr. Gereke (Deutſchnat.) erklärt: Unter der Ueßer-
ung der Finanzämter leiden die Steuerpflichtigen ſelbſt. Die

anſcharbeit der Finanzämter, von der geſprochen werde, müſſe
rch eine Reorganiſation beſeitigt werden. Die Ueberlaſtung der
desfinanzämter müſſe nicht nur durch Perſonalvermehrung,
dern auch durch eine Rationaliſierung überwunden werden.
t Redner bat um baldige Vorlegung des Rahmengeſetzes für
Realſteuern. Der Vorwurf der Steuerſabotage gegen die Land

wirtſchaft ſei gänzlich unbegründet. Die land wirtſchaftlichen Or
ganiſationen machen auch nicht den geringſten Verſuch einer
Steuerſabotage. Einzelne Fälle von Hinterziehungen dürften
nicht verallgemeinert werden. Wir wollen eine gerechte Steuer
veranlagung.

Abg. Schetter (Zentr.) erklärt, die Reichsfinanzverwaltung
müſſe ſo organiſiert werden, daß ſie die Steuern gerecht verteilen
könne. Der Steuerzahler ſeinerſeits könne verlangen, daß er
nicht durch die Steuern ruiniert oder unnütz belaſtet werde. Die
uneinbringlichen Steuerrückſtände aus früheren Jahren ſollen
Paren! Aagen werden, um dem Staate unnütze Arbeit zu er
paren.

Abg. Dr. Cremer (Dt. Vpt.) bedauert, daß der Gedanke einer
großzügigen Zuſammenfaſſung der in den verſchiedenen Reſſorts
verſtreuten Stellen der Zollverwaltung ſich als nicht realiſierbar
erwieſen hätte. Es ſei nicht richtig, die unteren Stellen der Reichs
zollverwaltung den Ländern zu überlaſſen. Der Abbau der Be
amten der Reichsfinanzverwaltung ſei überall vorgenommen.
Erfreulicherweiſe ſeien inzwiſchen manche Beamte wieder einge
ſtellt worden. Grundſätzlich aber müſſe man mit einer möglichſt
geringen Zahl auskommen. Bei der notwendigen Vermehrung
der Beamtenſtellen handle es ſich unter anderem auch um eine
Auffriſchung des Nachwuchſes. Die Klagen über barſches Auf-
treten der Beamten hätten erfreulicherweiſe nachgelaſſen. Die
Steuerſtatiſtiken follten möglichſt bald der Preſſe, mindeſtens
aber dem Parlament vorgelegt werden. Die Zollbeamten im an
ſtrengenden Grenzdienſt müßten entſprechend kürzere Dienſtzeithaben. Hoffentlich eſtige ſich der jetzt begonnene Kurs der Er

ſparnispolitik ſo, daß die Erforderniſſe des nächſten Etats ohne
beſondere Fonds gedeckt werden könnten.

Abg. Höllein (Komm.) meint, Maſſenbetrug ſcheine die einzige
Staatsmaxime der demokratiſchen Republik zu ſein.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) verlangt ernergiſche Eintreibung
der Steuerrückſtände. Es müſſe aber auch Rückſicht anf die
Steuerzahler genommen werden.

Abg. Molath (Wirtſch.) führt Klage über das heutige Syſtem
der Steuereinſchätzung und über die ſteuerliche Behandlung des
erwerbstätigen Mittelſtandes. Die Steuerſenkungen wolle man
durch übermäßige Steuereinſchätzungen wieder hereinbringen.
Da könne man ſich über bedauerliche iſchenfälle, wie die
Winzerunruhen an der Moſel und die ießereien im Finanz-
amt Neukölln nicht wundern.

Abg. Dr. Horlacher (Bayr. Vpt.) verlangt Vereinfachung des
Steuerweſens und warnt vor einem übertriebenen Zentralismus
in der Finanzverwaltung.

Ein Vertagungsantrag findet nicht genügende Unterſtützung.
n r Dr. Köhler erklärt, daß er über die allge

meine Finanzlage am Freitag ſprechen werde. Den Wünſchen
nach Vereinfachung der Finanzverwaltung ſtimme er durchauszu. Durch Reueinſtellung von Beamten ſollen die Finanzämter

in die Lage verſetzt werden, ihre Arbeiten zu erledigen. Es
werden gebraucht Veranlagungs- und Vollſtreckungsbeamte.
Wenn wir Rückſtände von über einer halben Milliarde
ſo arüſſen wir uns bemühen, ſie hereinzubekommen. nn
wir das nicht tun würden, ſo wäre jeder zu bedauern, der ſeine
Steuern rechtzeitig bezahlt. Eine Eintreibung der Rückftände
ſoll mit aller Rückſicht auf die wirtſchaftlich Schwachen vorge
nommen werden. Ein derartiges Vorgehen ſind wir allen den
jenigen ſchuldig, die ihre Steuern rechtzeitig bezahlt haben.
Das gilt beſonders von den Lohn- und Gehaltsempfängern, bei
denen in ärmlichſten Verhältniſſen keine Möglichkeit der
Steuerſtundung beſteht. Es ſollen möglichſt auch Warteſtands-
beamte eingeſtellt werden. Der Miniſter erklärt, wir ſeien feſt
entſchloſſen, nach Verhandlungen mit den Ländern die Zahl
der Finanzämter weſentlich zu verringern. Eine einheitliche
Veranlagung und Erhebung der Steuern ſoll im ganzen Reiche
durchgeführt werden. Die Abſchaffung einer eigenen Reichs
orſtverwaltung wird nahgeprüft werden. Einzelbeſchwerden
ollen nachgepruft werden, auch der Vorwurf gegen das Landes-
inanzamt München, als hätte es geſetzwidrig gehandelt. Gegen

Steuerſabotage müſſe eingeſchritten werden. Man ſolle nicht
immer ſagen, daß alle Schuld bei den Finanzämtern liege, und
daß auf der anderen Seite immer nur Engel ſeien. Die
Finanzverwaltung hat kein Jntereſſe daran, Steuerſchuldner
wirtſchaftlich zu rurmnieren. Der Miniſter bittet, begründete
Beſchwerden vorzutragen. Verallgemeinerungen hätten jedoch
keinen Zweck. Der Zeitpunkt müſſe endlich kommen, an dem
der Rechnungsprüfer nicht als Feind, ſondern als Freund und
Berater angeſehen werde. Der Miniſter verlangt eine Erſpar-
nispolitik, die Rückſicht nimmt auf den wirtſchaftlichen und
ſozialen Charakter unſeres Volkes.

Abg. MeierBaden (Soz.) verlangt Offenlegung der Steuer-
liſten.Miniſterialdirektor Zarden erklärt, das Miniſterium beab-
ſihtige nicht, die Buch- und Betriebsprüfer zu beſeitigen. Die
tüchtigen Prüfer ſollen Beamten werden.

Diſziplinarverfahren gegen Pfarrer
Schnoor

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 31. März. Das Konſiſtorium hat gegen den Pfarrer

Schnoor eine Diſziplinarverfahrensunr-ſuch ung eingeleitet, um die Berichtigung der Vorwürfe, daß
Schnoor unerlaubte Beziehungen zu ſeiner Wirtſchafterin unter
halten habe, nachzuprüfen. Für die Zeit, da dieſe Unter-
ſuchung häuft, iſt Pfarrer Schnoor aufgegeben worden, nicht zu

amtieren, was nicht bedeutet, daß er vom Amte ſuspendiert iſt.
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Bismarcks Schatten
Zum 1. April.

Bismarcks Geburtstag iſt eine Mahnung an Bismarcks
Vermächtnis. Und weil Bismarcks Erbe nicht zuſammen
gehalten wurde, iſt dieſer Gedenktag kein Feſt, ſondern ein
eindringliches Mahnen an das Verlorene. Die Gegenſätze
betonen einander, und Bismarcks Größe wird größer noch,
wenn man ſie vom Unzulänglichen aus betrachtet, wie
auch die Schatten, die über dem neuen deutſchen Staat
liegen, dunkler werden durch den Schatten des Titanen.

Noch ſehen wir keinen Weg von der Kl it zur Größe,
noch gibt es keine Brücke über den tiefen der in der
Entwicklung vom Reiche Bismarcks zu dem Deutſchland
Verſailler Geſtalt führt. Noch iſt, glauben wir, Bismarck
von der heutigen Generation unverſtanden, und darum
wohl wird ſein Geiſt oft ſo falſch zitiert. Es gibt wohl
keine der neudeutſchen Parteien, die ſich nicht an ein Bis-
marckwort klammern könnte und geklammert hat, das
vorgeblich ihrer politiſchen Spezialtheorie das Recht
ihn für ſich zu beſchlagnahmen. Dieſe Einengungen Bis-
marckſcher Jdeen ſind ſicher fehl am Platze, und man wird
auf der Suche nach dem Verſtändnis des Genies wohl von
größeren Geſichtspunkten ausgehen müſſen, als von denen
einzelner, durch den Augenblick eingegebener Rede-

wendungen. 2Man blättere in der politiſchen Literatur Frankreichs,
Rußlands, Englands nach, und man wird finden, daß jeder
Politiker jedes Landes ſelbſt bei der Betrachtung neueſterVerhältniſſe die Fäden beim europäiſchen Syſtem hionards

anknüpft. Dieſe Tatſache beweiſt die Univerſalität
des Politikers und Diplomaten Bismarck, der ſchon in einer
Zeit, als Preußens Blick auf die Löſung der innerdeutſcher
Frage gerichtet war, das politiſche Weltſyſtem in aller
ſeinen Teilen in Rechnung zu ſtellen wußte. Ein Vergleich
mit der neudeutſchen Politik zeigt die Nutzanwendung
Die gegenwärtige deutſche Politik iſt befangen von dem
gewiß zunächſt wichtigen Weſtproblem, ſie iſt gewiß mate-
riell gebunden an dieſe nach Verſailles zwangsläufige Ent-
wicklung. Aber ſcheint es nicht, als ob auch die geiſtige
Freiheit die uns geblieben iſt, und deren Ausnutzung uns
in immer ſteigendem Maße die materielle Handlungsfrei-
heit wiedergeben muß, nicht voll verwertet würde? Man
braucht ſich durchaus nicht in unabſehbare Abenteuer zu
ſtürzen, wenn man Beziehungen zur übrigen Welt, zu den
Nicht-Ententeländern, pflegt, und wenn man aufmerkſam
die vorläufig außerhalb unſerer Einflußſphäre geſchehenden
weltpolitiſchen Ereigniſſe verfolgt. Gewiß, gerade Bis-
marck hat die hohe Kunſt der Neutralität ausgebildet. Aber
er hat auch im Augenblick des Desintereſſements an einem
Problem deſſen Entwicklung nie aus dem Auge verloren.
Es iſt nicht ſo, wie einige franzöſiſche Hiſtoriker behaupten,
daß Bismarck mit dem deutſchen Schwert Europa in Furcht
gehalten habe. Es war die hohe Kunſt der Politik, ge
boren aus der umfaſſenden Kenntnis der Probleme, die ihn
dazu befähigte, die Fäden der europäiſchen Diplomatie in
jedem Falle in der Hand zu beholten. Das neue Deutſch
land hat militäriſche Macht nicht aufzuweiſen. Aber es hat
eine durch den Fleiß des ganzen Volkes wieder gefeſtigte
wirtſchaftliche und moraliſche Geltung in der Welt.

Wir wagen zu behaupten, daß dieſe in der heutigen
Zeit ſehr gewichtigen Machtmittel aus der Tiefe des Volkes
ſelbſt gewachſen ſind. Die politiſchen Etappen der Nach
kriegsentwicklung ſind, wie wir glouben, immer nur die
Quittung geweſen für die nächſte Stufe dieſer innerdeut
ſchen Aufwärtsentwicklung. Das Machtmittel iſt da, das
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ſteht auf unſerer Seite wo iſt der Mann oder die
die beides aufgreift und zur Geltung bringt?

Wir wiſſen, daß Bismarcks Schatten auch den fähigen
rer, wenn er kommt, oder wenn er n da

drückt und verkleinert. Aber es hat ſich in denſein berkleir
n ja gezeigt, wie dankbar das deutſche Volk

den kleinſten politiſchen Vorteil empfindet, auch wenn
er von noch ſo zweifelhaftem Wert iſt. Jn dieſem Jahre
vielleicht kommt die politiſche Periode zum Abſchluß, die
vor ren eingeleitet wurde. Dann dürfte die letzte
Gele für die heutigen politiſchen Führer des Reiches
gekommen ſein zu beweiſen ob ſie in der Lage ſind, jene
ihnen vom Volk gebotenen Machtmittel in freier politiſcher

zu verwenden. Die innerpolitiſchen Hem-
mungen, die jeder zu überwinden hat, dürften nicht allzu
ſchwer zu überwinden ſein, wie das Beiſpiel der vergange-
nen Jahre beweiſt. Eine Vorausſetzung freilich werden
alle die machen müſſen, die das Reich wieder auf den Weg
der freien Weltpolitik führen wollen: auf deutſches Recht
dürfen ſie nicht verzichten, denn das deutſche Recht iſt zu
oft mit Füßen getreten und verletzt worden. Es iſt ja
wenig nur, was an den Oſtgrenzen des Reiches, im Rhein
land und an den Weſtgrenzen zu fordern wir das Recht
haben. Aber das Wenige müſſen die deutſchen Führer
unter allen Umſtänden zur Geltung bringen, weil ſonſt
das deutſche Nationalbewußtſein, die Ehre des Volkes und
die des Staates zuſammenbricht, die nun einmal die
Grundlage für den Wiederaufbau darſtellen müſſen. Die
nationale Selbſtachtung iſt ſchließlich das allererſte, was
man von Bismarck lernen muß.

Der Streſemann- Prozeß in Plauen
Plauen, 81. März. Die heutige Verhandlung im Streſe-

mann Prozeß begann mit der Verleſung der kommiſſariſchen
Vernehmung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, der als

euge unter anderem folgendes ausgeſagt hat: er habe von An
ang an dem Aufſichtsrat der Evaporator A.G. angehört, ſei
gleichzeitig mit Dr. Streſemann im Aufſichtsrat geweſen, und
war als Vorſitzender, während Dr. Streſemann ſtellvertretender
orſitzender war. Er, Dr. Schacht, ſei im Aufſichtsrat bis Ende

1928 geweſen. Der Aufſichtsrat habe von allen weſentlichen Ge-
ſchäften der Geſellſchaft Kenntnis gehabt. Unlautere Geſchäfte der

r ſeien ihm nicht bekannt geworden. Ueber ein großes
Schrottgeſchäft, das möglicherweiſe in das Jahr 1920 falle, ſei ihm
folgendes erinnerlich: es handelte ſich um eine Verwertung von

Litwin wurde vom Aufſichtsrat ermächtigt, das
eſchäft für eigene Rechnung und auf eigenes Riſiko zu machen.

Was Dr. Streſemann in dieſer gelegenheit getan habe, dar
über ſei er nicht unterrichtet. Von Sondergeſchäften Dr. Streſe
manns mit Litwin ſei ihm nichts bekannt. Er kenne Dr. Streſe
mann ſeit über 20 Jahren und halte es für ganz ausgeſchloſſen,
daß ſich dieſer mit irgendwelchen anfechtbaren Geſchäften befaßt
habe. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurde das Proto-
koll der kommiſſariſchen Vernehmung des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann verleſen, der beſtätigte, daß er bis zur Ueber
nahme des Reichskanzleramtes Mitglied des Aufſichtsrates derEvaporator geweſen ſei. Litwin woßne ſchon ſeit 20 Jahren in

Deutſchland und die Evaporator ſei ein durchaus ernſthaftes
Unternehmen geweſen. Von irgendwelcher Munitionsſchiebung
oder einem Strafverfahren habe er nichts gewußt. Dagegen ſei
gegen die drei Direktoren der Geſellſchaft ein Verfahren wegen
unerlaubter Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei eingeleitet worden.
Jn dieſes Verfahren habe er in keiner Weiſe eingegriffen. Vor
der Einleitung des z ſeiennahmt worden, nach Anſicht der Geſellſchaft zu Unrecht, weil die
Ausfuhrgenehmigung nach ihrer Meinung erteilt war. Der
Miniſter gab bei der kommiſſariſchen Vernehmung weiter an, er
ei z im Spätſommer oder Herbſt 1921 zum ſtellvertretenden
Auf tgratsvorſitzenden beſtellt worden. Er ſei 1920 alſo nur

Sratsmitglied geweſen. Ueber den Vertrag, den die
Evaporator mit dem Reich über die Verwertung von altem Heeres
erät geſchloſſen habe, ſei folgendes erinnerlich: der Auf-

abe damals Bedenken getragen, ſich von ſeiten der Ge
chaft mit einem a Vertrage zu befaſſen, und zwar desiſikos wegen. Es ſei deshalb beſchloſſen worden, d Litwin

dieſes Geſchäft auf ſeine Rechnung und auf ſein Riſiko mache,
ſich aber dabei der Einrichtung der Geſellſchaft gegen Zahlung
einer Vergütung bedienen dürfe. Ob ihm geſtattet geweſen ſei,
ſich des Namens der Ge eng zu bedienen, ſei ihm, Dr. Streſe
mann, nicht erinnerlich. Ueber das Geſchäft, bei dem die 29
Waggons beſchlagnahmt worden ſeien, wiſſe er nur das, was aus
den Unterlagen hervorgehe, die ihm damals von Litwin auf Er-
en um Verwendung beim RKeichswirtſchaftsminiſter zugegangen

Es könne ſein, daß auch w5 eine mündliche Unterredung
nit Litwin oder einem anderen Angeſtellten der Firma ſtatt

nden Er habe nicht den geringſten Verdacht gehabt,
es ſich in dieſem Falle um irgend eine unzuläſſige Ver

bung von Kriegsmaterial handeln könne. Dr. Streſemann
gibt weiter an, er ſei gar nicht in der geweſen, ſich um die
einzelnen t der Evaporator zu kümmern, denn er habe
zu jener Zeit in etwa zwölf Aufſichtsräten geſeſſen. Auch ſein
wirtſchaftliches Intereſſe ſei nicht ſo bedeutend geweſen. Er habe
zurzeit noch nominell 2000 Reihsmark re und habe auch
im Jahre 10920 Aktien bei der Geſellſchaft veſeſſen. Er über
reiche eine Aufſtellung über die Tantiemen, Dividenden und
Gewinne der Geſellſchaft, die ihm von der Evaporator mitgeteilt
worden ſeien. itere Beträge habe er ſeiner Erinnerung nach
nicht lten. Zahlungen in Deviſen ſeien ihm nicht gemacht
worden. einen Konto Guſtav ſei ihm nichts bekannt.
Mit ſeinem Wiſſen und Willen ſei es nicht eingerichtet und ge
führt worden. an habe hier und da die Naſe über den Juden
Litwing gerümpft, wie man das in den Kreiſen tat, die im allge
meinen gegen die Juden eingeſtellt ſeien. Kenntnis des Artikels
der „Deutſchen vom 1. Juni 1920 über Litwin
Dre er erſt einige Tage ſpäter erhalten. Er habe ſich darauf zu

Schacht begeben, der ihm erklärte, daß an dieſer Sache
nichts ſoi und daß der Artikel ihm, Dr. Streſemann, keine Ver
anlaſſung zu geben brauche, ſich weiter damit zu befaſſen. Jm
weiteren Verlauf wurde die kommiſſariſche Vernehmung des
Zeugen Rehtsanwalt Dr. Würz-Düſſeldorf verleſen, dieſer gibt
an, er habe 1918 nur 14 Tage lang dem Aufſichtsrat der Aus
fuhr G. m. b. H. angehört, er ſei wieder ausgeſchieden, als er
von dem nicht guten Rufe Litwins gehört habe.

Demgegenüber erklärte Litwin, daß er ehrenamtlicher Ge
chäftsführer der r eſellſchaft geweſen ſei und die Aus-
oge des Dr. Würz als auffaſſe. Dieſe werde er

vor die Anwaltskammer bringen. Auf die Frage nach dem Konto
Guſtav ertlärte der Zeuge Litwin, daß der Konto nicht für Dr.
Streſemann, ſondern für die Deutſche Volkspartei, die ſcherzhaft
Partei Guſtav genannt worden war, beſtimmt geweſen war. Die
Beantwortung der Frage des Rechtsanwalts Ritſch,
Dr emann für die Deutſche Volkspartei Zuwendungen ge
macht wird durch Gerichtsbeſchluß abgelehnt. Jm weiteren
Verlauf erklärte heute Litwin, er werde nur angegriffen, weil
man Streſemann treffen wolle, und weil er gerade das Unglück
habe, Streſemann zu kennen. Er freue ſich, vor einem unpar
teliſchen Gericht das einmal außſprechen zu können. Man ver

ihn drei hre auf allen Wegen. Als er nach Deutſchland
ommen ſei, ſei er zehnmal reicher geweſen als heute. Er habe

em kaiſerlichen Deutſchland ſeine Dienſte ebenſo geleiſtet wie
Es tritt dann eine Pauſe ein

ob Litwin

dem jetzigen Vaterland.

29 Waggons beſchlag-
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Preußiſcher Tandtag
Berlin, 31. März. Zu Beginn der heutigen Sitzung des preußi

chen Landtage über. vie? da Haus di Geſetzentwürfe über die
rreitſtellung von Staatsmitteln für den Eriatz bau illiger ſtaat-

cher Brücken durch Neubauien ſowie ſtoer die Wiederinſtandietzung
und Verbeſſerung ſtaatlicher Hafenanlagen der Ausſchußberatung.
Jn erſter und zwetrer Beratung wie Lie Verlängerung des be
ſtekenden Schutzpolizeibeamter geſetzes bis zum 80. Juni 1927 er
legt. Die Ausſprach- zum Haushaliu des Jnnenminiſte-
riums über die Ingelegenleiten der Poen- es und Landjägerei
wird durch den Abg. Varteld Hannover (Dem.) fortgeſetzt, der ſich
gegen die Entlaſſung der Schutzpoligeibeamten nach zwölffähr ger
Dienſtzeit und gegen die Altersgrenze bei den Polizeroffizieren
wendet.

Abg. SchwenkObernaſſau (Wirtſch.) weiſt darauf hin, daß die
Ausſprache über die Polizei von Jahr zu Jahr ſich ruhiger geſtalte.
Materiell müſſe für die Polizeibeamten mehr geſchehen.

Abg. Dr. Körner (Völk.) fordert Erhöhung der unzureichenden
Beſoldung und tritt beſonders für die Beamten ein, die während
des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiete ſich verdient gemacht
haben. Für die erhöhte Jnanſpruchnahme der Polizei durch die an
dauernden Unruhen ſeien beſondere Zulagen berechtigt. Die Auf-
hebung des Stockverbotes ſei notwendig. Der Miniſter habe Waffen
der Nationalſozialiſten vorgelegt, aber nicht Waffen der Kommu-
niſten.

Der demokratiſche Abg. Dr. Grzimek habe nach einem Bericht
der „Voſſiſchen Zeitung“ in einer Verſammlung des Zentralver-
bandes der Staatsbürger jüdiſchen Glaubens ausgeführt, der Ver
baänd habe einen mächtigen Verbündeten im preußiſchen Staate
und ſeiner Polizei. (Lebhaftes Hört! hört! rechts.) Grzimek habe
ferner eine Aeußerung des politiſchen Leiters des Ullſtein Unter
nehmens wiedergegeben, woraus hervorgehe, daß es ihm gegenüber
eine Amtsverſchwiegenheit der Berliner Polizei, Abt. Ia, nicht gebe.

Es ſei weiter unerhört. wenn im Fehmemordprozeß GrütteLehder
dem „Berliner Tageblatt“ ein Teil der Akten zugänglich gemacht
worden ſei. (Rufe: Unerhört! rechts.) Das geigt, wie von amt-
lichen Stellen der jüdiſchen Preſſe Material zu Senſationszwecken
gegeben werde.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Schluß der Debatte
wird abgelehnt, da er nur vom Zentrum unterſtützt wird.

Abg. Haake (Ntl.Soz.) erklärt, die vom preußiſchen Jnnen-
miniſter im Saale ſeinerzeit ausgeſtellten Waffen ſeien nur in
einem Klavier des Verſammlungsraumes gefunden worden. Der
kommuniſtiſche Abg. Hoffmann, der bei den letzten Zuſammen
ſtößen mit den Nationalſozialiſten verwundet wurde und heute
noch ein Stirnpflaſter trägt, ruft: „Jhr feigen Kerls, ihr habt ſie
doch verſteckt! Jhr ſeid nur mutig, wenn 6500 gegen 28 ſeidl“
Am Schluſſe der Rede des Nationalſozialiſten Haake, der be-
Paen daß die Kommuniſten die Urheber der blutigen Zu
ammenſtöße in Lichterfelde geweſen ſeien, wurde der kommu-

r Abgeordnete Hoffmann dreimal wegen beleidigender
Aeußerungen zur Ordnung gerufen.

Der Redner erklärt, die Nationalſozialiſten verlangten die
Aufhebung des tendenziöſen Verbotes der Nationaſozialiſten
durch den Kölner Polizeipräſidenten.

Das Wort nimmt Jnnenminiſter Grzeſinski, der die in der
von dem deutſchnationalen Abg. Baecker durch einen

Zwiſchenruf gemachte Behauptung entſchieden zurückweiſt, daß
die preußiſche Polizei mit Spitzeln arbeite. Auf die Be
hauptung, daß der Staatsſekretär Abegg Beamte nach ihrer poli
tiſchen und religiöſen Einſtellung befrage, müſſe geantwortet wer
den, daß an einer ſolchen Frage nur dann etwas Anſtößiges ge
r werden könnte, wenn auf die betreffenden Beamten in

usnutzung des Vorgeſetztenverhältniſſes ein unzuläſſiger Druck
ausgeübt werden ſollte. Der Staatsſekretär Abegg habe dieſe
Behauptung entſchieden zurückgewieſen. Der per betonte,
er habe keinen Anlaß, dieſe Behauptung anzuzweifeln. (Zurufe
der Deutſchnationalen: Aber wir!) Der Miniſter weiſt den Vor-
wurf des deutſchnationalen Abg. Borck zurück, daß der frühere
Stettiner Polizeipräſident Fenner ihm anvertraute Gelder
nicht abgeliefert habe. Dieſe w. habe ſich durch die
Unterſuchung als unrichtig erwieſen; damit entfalle auch die
Unterſtellung, als ob das preußiſche Jnnenminiſterium politiſche
Beamte dem Diſziplinarverfahren entziehen wolle. Der Miniſter
weiſt den Vorwurf zurück, als habe er die Unterſuchung gegen

nicht ſchnell genug durchgeführt, als das Ergebnis derrmittlungen durch Jengenverne mungen in Stettin vorgelegen

be. Er habe dem Staatsminiſterium ſofort die Abberufung
enners vorgeſchlagen. Ueber die Erfahrungen mit der ver
ängerten Polizeiſtunde werde er demnächſt

richt herausgeben, daraus ſei e erſehen, daß das von der Ver
längerung der Polizeiſtunde Erwartete in vollem Umfange ein

etreten ſei. Eine erhebliche Beſſerſtellung der Beſoldung der
olizeibeamten aller Sparten ſei ein dringendes Erfordernis. Die

Vorwürfe der Deutſchnationalen wegen der Beſoldung müßten
werden. Wenn der Landtag beſondere Erhöhungen

willigen wollte, habe die Staatsregierung nichts dagegen, wenn
ugleich auch für die entſprechenden Einnahmen geſorgt werde.
it Entſchiedenheit proteſtiert er gegen die demagogiſche Art,

um ihm als ſozialdemokratiſcher Miniſter vorwerfen zu wollen,
er noch Gehälter von 90 Mark zahle. Die bisherige

Agitation gegen das tzpolizeibeamtengeſetz ſei vollkommenunrichtig. Er denke nicht daran, die orlage zurückzuziehen.

Grundſätzliche Bedenken gegen die Organiſation der Polizei
hätten nicht vorgebroht werden können. Wenn von den Red-
nern der Rechten bemängelt worden ſei, daß die Polizei trotz
ihrer größeren Stärke dem gegenüber die Ruhe
und Ordnung nicht aufrechterhalten könne, ſo dürfe nicht ver
geſſen werden, daß vor dem Kriege die Polizei r aus langdienten Soldaten zuſammenſetzte. Die heutigen G izeibeamten,

e ihren Dienſt im zwangzigſten Lebensjahr beginnen, könnten
nicht 7 aktiv in die Arbeit eintreten. Der Miniſter ruft
der Rechten zu, daß es ihre Schuld ſei, wenn
wir heute nicht mehr das alte Heer von früher
hätten. Der Zuſammenbruch ſei doch die e e der Politik
der Rechten. (Lebhafte Zuſtimmung links! Unruhe bei
den Deu r Die Angriffe der Rechten gegen die
preußiſche lizei würden nur erhoben, weil es der Rechten
nicht paſſe, daß politiſche Gegner heute eine Rolle ſpielten, die
ſeit Jahrzehnten die Rechtsparteien innehatten, und die ſie gerne
wieder einnehmen möhten. Auf die Ausbildung der
Polizeibeamten müſſe heute noch größeres Gewicht gelegt
werden als früher. Das a ſich auch auf die Allge-
meinbildung. Die Richtlinien könnten vielleicht noch einmal in
dieſer Richtung r werden. Wer als Polizeibeamter
nicht geeignet iſt, müſſe beſeitigt werden. Er werde gegen die
Unruhen mit allen Mitteln vorgehen, und eer dulde nicht, daß
jemand aus irgendeinem Grunde ſich ſelbſt ſchütz e. (Lärm
und Rufe: Unerhört! rechts.) Es werde da gleich verfahren
werden gegen links und rechts. Die Bewaffnung müſſe beſeitigtwerden. Das richte ſich auch gegen die Kommuniſten. Furuſe

bei den irre Die Unruhen in e r ſeienvon den Nationalſozialiſten abſihtlich herbeigeführt.W Dr. Körner Vor Das iſt unglaublichl) Die Demon-
trationen würden nur verboten, wenn eine Störung der öffent

lichen Ordnung und Sicherheit zu beſorgen ſei. r Miniſter
weiſt an Hand von Zahlen die große Belaſtung der Polizei durch
öffentliche Dewonſtrationen na So ſeien im Monat Februar
in Berlin rund 58 Poligzeibereitſchaften mit faſt 5000 Beamten
in Alarmzuſtand verſetzt worden. Die Beanſpruchung könnten

die politiſchen Parteien dieſes Hauſes dadurch erſparen, daß ſie

Kritik am Syſtem Severing
auf Mäßi der hinter ihnen ſtehenden Organtſationenwirken. er nun nur alle diejenigen, die etwa eine Send n

ſtration andersgerichteter, auch die des Stahlhelms, am
8. Mai ſtören wollten, dringend davor warnen. Die Erklärung
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Eberlein, z die Kommu
niſten am 8. Mai nicht zu Hauſe bleiben, ſondern
aus den Vaterländiſchen Verbänden vaterländiſche
Gipsverbände machen wollen, ſei eine unerhörte
Provokation, ſo daß die Polizei die entſprechenden Vorberei-
tungen treffen werde. Der Miniſter verlieſt Stellen aus einem
Artikel einer W Zeitung, die zu ſhärfſtenTerrormaßnahmen auffordert. Er habe den „Weſtdeutſchen
Beobachter“ für drei Monate verbieten laſſen, weil er u. a. ge
ſchrieben hat: Jn Deutſchland regierten jetzt die Zuhälter des
November 1918, und in dem bedauert wird, daß die Beamten
ſchaft dazu verurteilt ſei, dieſen auf Meineid und Hochverrat auf-
gebauten Staat gegen die Jntereſſen des Volkes zu führen.

Angeſichts einer derartig ſcharfen Sprache könnten ſich die
Völkiſchen im Landtag nicht als unſchuldige Lämmer hinſtellen,
Diejenigen werde er unbedingt der Strafe zuführen laſſen, die
unbefugterweiſe ſich im Beſitz von Waffen befinden, und er bittet
den Landtag, ihn bei dieſen Beſtrebungen zu unterſtützen.

Abg. Borck (Dntl.) bedauert, daß der Miniſter den Saal ver-
laſſen habe. Mit aller Entſchiedenheit müſſe die Behauptung
zurückgewieſen werden, daß der Abg. Becker die Kriminalbeamten
als Spitzel habe hinſtellen wollen. Miniſter Grzeſinsky habe an
Parteiminiſter, als ſozialdemokratiſcher Abgeordneter geſprochen,Abg. Kaſpar (Komm.) bezeichnet die Poligei als arbeiter

feindlich.

Abg. Rava (Dem.) erſucht, die Fürſorge für
beamten auszudehnen.

Abg. Paul Hoffmann (Komm.) ſchildert als Teilnehmer der
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Konmmu-
niſten in Lichterfelde den Verlauf dieſer Ereigniſſe, bei denen er
ſelbſt verwundet worden iſt. Als er den Abg. Haake (Nat.Soz.)
einen Schwindler nennt, wird er zur Ordnung gerufen. Jm
Verlaufe der Ausführungen des Redners kommt es zu einem
Zwiſchenfall, da die Kommuniſten gegen die Bänke der Völkiſchen
drängen, und eine Schlägerei nur durch das Dazwiſchen-
treten anderer Abgeordneter verhindert wird. Redner ſchließt
mit der Erklärung: Wenn die Nationalſozialiſten am Stahl-
helmtag am 8. Mai noch einmal eine Schlacht wünſchten, dann
würde ihnen das geſamte Proletariat entgegentreten.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Das Haus vertagt
ſich auf Freitag, zwölf Uhr mit der Tagesordnung: Finanzaus-
gleich, Einzelberatung des Jnnenetats.

Der mecklenburgiſche Landtag
aufgelöſt

Schwerin, 31. März. Nachdem in der heutigen Nachmittags
ſitzung des mecklenburgiſchen Landtagegs die Sozialdemokraten demHaushaltsnotgeſet, deſſen S 1 die Auflöſung des jetzigen Land-

tages für den 12. Juni und die Neuwahlen für den 22. Mai feſt
ſetzt, zugeſtimmt hatten, war damit die Landtagsauflöſung
beſchloſſen worden. Die kommuniſtiſchen und demokratiſchen
Auflöſungsanträge wurden damit auch hinfällig. Die Auflöſung
des Landtages wurde einſtimmig beſchloſſen.

Eine gemeinſame Erklärung der
Regierungsparteien zum Finanzetat

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Berlin, 31. März. Wie wir hören, wird morgen eine inter

fraktionelle Ausſchußſitzung ſtattfinden, in der über die Formu-
lierung einer gemeinſamen Erklärung der Re-
gierungsparteien zum Finanzetat der allgemeinen
Finanzverwaltung beraten wird. Man nimmt in politiſchen
Kreiſen an, daß mit dem Beſchluß einer gemeinſamen Erklärung
alle eventuellen Differenzen, die innerhalb der Regierungsparteien
noch zu den ſtrittigen Fragen, ſo in der Kanalfrage. in der
Frage des Finanzausgleiches uſw. aus dem Wegege-
räumt ſind. Die Mehrheit für den Finanzetat dürfte damit
ſicher ſein, ſelbſt wenn die Wirtſchaftliche Vereinigung ihre An-
kündigungen wahr macht und ſich zu ihrem größten Teil geger
den Finanzetat ausſpricht.

General Tſchangkaiſchek machtlos?
Paris, 31. März. Die Nachrichten aus Schanghai lauten

nach wie vgr ernſt. So drahtet der Berichterſtatter der „Jnfor-
mation“: Der Angriffsgeiſt der Anhänger der
Bolſchewiſten iſt im Zunehmen begriffen. Bei dem Vor-
gehen gegen die ausländiſchen Konzeſſionen ſtellen die chineſiſchen
Soldaten Rinder in die vorderſten Reihen. Die pro-
viſoriſche nationaliſtiſche Regierung iſt machtlos. Auch
Tſchangkaiſchek, dem der Schutz anvertraut wurde, kann nicht
ausrichten. Nach der Meldung des Pekinger Korreſpondenten der
„Jnformation“ leiſten die ſyndikaliſtiſchen Kommuniſten dem
General Tſchangkaiſchek lebhaften Widerſtand und ver
ſuchen, ſich ſeiner zu entledigen.

Nach einer Meldung des „New York Herald“ aus Waſhington
ſollen die erſten Meldungen über die chineſiſchen Opfer bei dem
Bombardement von Nanking übertrieben ſein. Es wären keines
falls 1000 Chineſen getötet worden. Jn dem Gebiete von Nanking,
das von den amerikaniſchen Kriegsſchiffen unter Feuer genom-
men wurde, handelt es ſich hauptſächlich um das von Ausländern
bereits geräumte Stadtviertel. Wenn Chineſen bei dieſer Aktion
getötet wurden, ſo könne es ſich nur um ſolche Chineſen handeln,
die die ausländiſchen Beſitzungen angriffen, um ſie zu plündern
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pälte Fords erklärten bereits, beide Verfolger zu kennen.

gord das Opfer
eines NRttentats?

gewyork, 81. März. Ueber den Automobilunfall, den Henry
am Sonnabend nachmittag erlitten hat, werden jetzt fol
de Einzelheiten bekannt, die die Vermutung aufkommen

ſen, daß der Unfall mit Abſicht herbeigeführt worden iſt:
Die Anwälte Fords teilten mit, daßz Henry Ford am Sonn

nachmittag einen leichten Autounfall erlitten hatte, ſo daß
m zunächſt davon darüber zu berichten. Am ſpäten
nd wurden jedoch verſchiedene Dinge bekannt, die die Ver

aufkommen ließen, daß Ford das Opfer eines Attentats
Die meiſten Zeitungen halten einen Anſchlag als

ſelee hat ſich der Vorfall am
t: Henry Ford verließ wie

D

t

é jedoch n

d ſtür z i
der Wagen überſchlug und ſeinen Lenker unter ſich begrub,
hrend die Verfolger verſchwanden. Ford lag dann wahr-
Feinlich eine Weile bewußtlos, machte ſich ſpäter frei und
Jleppte ſich zu einem nahegelegenen Gutshaus, deſſen Hauswart
m aufnahm und ſofort die Gattin des Verunglückten und einen
Irzt benachrichtigte. Ford wurde ſpäter auf einer Bahre ins

ankenhaus gebracht und dort einer leichten Operation unter-
ogen.

AUngeblich ſoll Ford ſchon in zwei Wochen wieder hergeſtellt
in. Die Zeitungen glauben das jedoch nicht. Sie weiſen auf
z Alter des Patienten hin und ſtellen feſt, daß Ford ſchwere
netſchungen, einen Rippenbruch und außerdem auch

nnere Verletzungen davongetragen habe. Die Polizei
rſucht mit allen Mitteln das Geheimnis zu lüften. Die An-

Man
inmt vielfach an, daß der Vorfall mit dem Fordprozeß in
irektem Zuſammenhang ſteht.

t

RewHork, 61. März. Der Henry Ford behandelnde Arzt hat
m ftühen Morgen eine beruhigende Erklärung über den

undheitszuſtand des Patienten ausgegeben. Da nur die Frau
nd der Sohn des Verunglückten an das Krankenbett gelaſſen
erden, bezweifelt man vielfach das ärztliche Bulletin.

Wie weiter bekannt wird, erſcheint es Ford ſelbſt nicht als
usgeſchloſſen, daß er das Opfer eines Attentates ge-
den iſt. Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß der Stude-
ler ſchon eine Stunde vor der Abfahrt Henry Fords vor deſſen
ſahrik mit zwei Jnſaſſen gewartet habe, deren Aeußeres mit der

n Ford gegebenen Beſchreibungen des Ausſehens der beiden
te übereinſtimmen ſoll.
vor der Aufklärung des Müdchen-

mordes in Schildhorn
verlin, 31. März. Den Bemühungen der Kriminalpolizei
es nunmehr gelungen, die Perſonalien der Toten von Schild
feſtzuſtellen. Es handelt ſich um eine 26jährige Hausangeſtellte
s Frida Ahrendt, die bis vor kurzer Zeit in Charlottenburg

Dienſtmädchen tätig war.
Dort wurde ſie eines Diebſtahls wegen entlaſſen und kam in

uchungshaft. Später geſtand ſie den Diebſtahl ein, wurde
der Haft entlaſſen und mietete ſich ein möbliertes Zimmer. Am
Närz ſollte ſie den Reſtbetrag der Monatsmiete bezahlen, dazu
es aber nicht mehr, denn ſie wollte am nächſten Tage eines

herleidens wegen ein Krankenhaus gaufſuchen. Wo die Ermordete
in der Zwiſchenzeit aufgehalten hatte, konnte nicht feſtgeſtellt

Sie ſollte mehrere Freunde gebabt haben, von denen
x in Spandau wohnen ſoll. Von der Kriminalpolizei werden
ſei Spuren verfolgt, die zu einer vollſtändigen Auf

lirung des Verbrechens führen dürften.

Der Fall Anaſtaſia geklärt?
Berlin, 31. März. Die Berliner „Nachtausgabe“ bringt heute

nd die ſenſationelle Mitteilung, daß es ihr gelungen ſei, durch
ne Nachforſchungen der angeblichen Frau Anaſtaſia von Tſchai

i feſtzuſtellen. Sie ſei in Wirklichkeit die am 16. Degember
zu Borowielaß geborene unverheiratete Franziska Schanz-

Die „Nachtausgabe“ kündigt eine Reihe von längeren
ttikeln an, in denen gezeigt werden ſoll, wie es dieſer Frau möglich

7 Jahre lang die Rolle der angeblichen Großfürſtin Anaſtaſia
ſpielen. Dieſe Veröffentlichungen müſſen vor der Fällung eines
ültigen Urteils natürlich abgewartet werden.

Schweres Bootsunglück auf dem
riſchen Haff

Elbing, 31. März. In der vergangenen Nacht kenterte bei
u Seegang auf dem Friſchen Haff ein Sprottenkutter aus

g. Drei Mann der Beſatzung wurden über Bord ge-
t und ertranken, der vierte hatte ſich am Boot feſtgebunden
wurde heute morgen ebenfalls als Leiche gefunden.

Ein 6G-Millionen-Betrug
CeſtKonzern und Girozentrale Auf großem Fuße gelebt Kriegs und Inflationsgewinnler

München, 80. Märg. Heute vormittag begann vor dem
Schöffengericht in München der Prozeß gegen Kommerzienrat
Lehrer und Geheimrat Douglas. Bekanntlich hat die bayeriſche
Girozentrale

über 6 Millionen Mark unwiederbringlich verloren,
die ſie dem Leſi-Konzern als Kredit gegeben hatte.

Der Vormittag iſt in erſter Linie mit der der ſehr
umfangreichen Anklageſchrift 4 t Der Betrugsprozeß
führt in eine wenig ruhmreiche Zeit des bayeriſchen Sparkaſſen
weſens zurück. Es handelt ſich dabei um die bekannten Kredit
eſchäfte zwiſchen der Bayeriſchen Girozentrale und

em s e a wobei die Girozentrale Verluſte in Höhe von etwas über 6 Millionen Mark er
litten hat. Auf der Anklagebank ſitzen der Kaufmann Kommer-
Fenrat und Dr. rer. pol. b. e. Fredo Lehrer aus Luettelforſt bei
Düſſeldorf, und Geheimrat Dr. phil. h. e. Sholto Angus Douglas
in München. Die Anklage lautet gegen beide auf Kreditbetru
und Betrugsverſuch ſowie gegen Kommerzienrat Lehrer au
Unterſchlagung. Die umfangreichen

Akten umfaſſen 234 Bände mit etwa 6000 Aktenſeiten.
Für die Verhandlung ſind etwa 80 Zeugen geladen, darunter
deichsbank präſident Dr. Schacht. Es wird mit einer
Prozeßdauer von zwei bis drei Wochen gerechnet.

Die Perſonalien der beiden Angeklagten ergeben, daß
Lehrer von Haus aus unvermögend iſt. Er beſuchte ein
Lehrerſeminar und mächte dort ſein Examen. Den ganzen Krieg
über war er reklamiert und leitete eine Baufirma im be
ſetzten Gebiet. Auch ſeine Frau iſt von Haus aus nicht ver
mögend.

Mit 28 Jahren erhielt Lehrer in Belgien den
Kommerzienratstitel.

Lehrer, der ſich ſehr gewandt verteidigte, wird von dem Vor-

ſitzenden immer wieder aufgefordert, ſeinen Wortſchwall einzu
dämmen und bei der Sache zu bleiben. Anfang 1028 erhſelt
Lehrer den Doktortitel von der Univerſität Tübingen, nachdem er
der Mediziniſchen Fakultät einige 100 Dollar rwieſen hatte.Lehrer beſtreitet die Behauptungen der Anklage, daß er eine allzu

glänzende Lebensführung gehalten habe, y in den teuerſten
Hotels abſtieg und mit Dienern reiſte und rhaupt auf großem
Jub lebte. Er gibt zy daß von den Krediten der Girozentrale

er pflichtungen in Höhe von 400 000 Mark abgeſetzt wurden.
1918 beſaß er nach ſeiner eigenen Angabe ein ſehr großes Ver
mögen, und wenn man 7 als Kriegsgewinnler bezeichne, ſo
treffe das zu. Der Leſi-Konzern ſetzt ſich aus 28 Werken zu
ſammen, und Lehrer uptet, er habe die finanzielle Lage
gegenüber der Girozentrale keineswegs zu roſig geſchildert.

Der zweite Angeklagte, Douglas, iſt 63 Jahre alt, iſt
Rittmeiſter der Reſerve und lebte lange Zeit in Gotha am Hofe,
wo er 1906 den Titel eines Geheimen Regierungsrates er-
hielt Er ſoll

lange Zeit zu Unrecht den Grafentitel geführt
haben. Früher war er an mehreren Vergwerken beteiligt. Nach
dem befaßte er ſg in verſchiedenen Fällen mit Kapitalvermitt-
lungen. Bei den Geldern für den Leſikongern erhielt er 170 000
Mark Wir das ſind 8 Progent. Auch hat er in verſchiedenen

ällen die Vermittlung von Doktortiteln betrieben und dafür
öhere Summen eingeſteckt. Douglas beſtreitet, nach dem Zu
ammenbruch des Konzerns in die weiz en zu ſein.inen e 7 Aufenthalt habe er nur aus Geſand eitsrückſichten

angegeben. Es wird dann noch feſtgeſtellt, daß er in der frag
lichen Zeit

Kapitalien unter fingierten Konten nach der Schweig
hrachte, um ſie dem Zugriff der Girogentrale zu entzgziehen.Lehrer verbreitet ſich dann noch über ſeine wirtſchaftlichen Hpeen

Er habe eine Verbilligung der Bauſtoffherſtellung angeſtrebt.
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Die Frau im Heizkeſſel verbrannt
Paris, 31. März. Eine ſchreckliche Untat wird aus Nanchy

emeldet, wonach ein Heizer ſeine Frau lebend im Heiz-
eſſel verbrannt haben ſoll. Einer ſeiner Arbeitsgenoſſen

entdeckte im Aſchenkaſten Knochenſtücke und Haarnadeln, was zu
einer polizeilichen Unterſuchung führte. Der mutmaßliche Mör-
der ſoll nach Paris geflüchtet ſein.

Eine neue Senſation in Frankreich
Abenteuerliche Flucht aus Cayenne.

Paris, 31. März. Kaum iſt der Bougrat- Prozeß durch die
Verurteilung des Angeklagten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
beendet, wird die franzöſiſche Oeffentlichkeit durch einen neuen
Vorfall in Atem gehalten. Nachrichten aus offigzieller Quelle be
agen, daß nach 14jähriger Haft und trotz zahlreicher r
tellungen beim Präſidenten der Republik der an ſeiner Be

r verzweifelnde Diendonné aus der franzöſiſchen Straf
olonie Cayenne entflohen iſt. Diendonné, deſſen Unſchuld von

ſeinen Mitangeklagten, einer berüchtigten Räuberbande, beteuert
wurde, konnte mit ſechs anderen Zwangsſträflingen ein kleinesBoot rſtellen und die abenteuerliche 42 rt nach
Holländiſch-Guayana antreten. In der Dunkelheit ent
ging das zerbrechliche Fahrzeug mit der todesmutigen Beſatzung
den auf die Suche geſchickten Dampfern der Strafkolonie. Bevor
die Flüchtlinge jedoch das rettende Ufer erreichen konnten, erlitten ſie S fföruch, wobei vier Sträflinge den Tod fanden
und von Haien gefreſſen wurden. Unter den Opfern be
57 ſich auch Diendonné, dem ſich die Sympathie der Oeffentlich
eit zuwendet. Nach Nachrichten aus Cayenne ſollen die drei

Ueberlebenden, deren Namen verſchwiegen werden, Holländiſch-
Guayana erreicht haben.

Sechs Kinder verſchüttet
Ludwigshafen, 31. März. Am Sonntag zwiſchen 2 und 8 Uhr

wurden 6 Kinder des Arbeiters Sebaſtian Hirſch von Ludwigs-
hafen im Alter von 5—18 Jahren, die in einer Sandgrube hinter
dem Städtiſchen Schlachtviehhof ſpielten, von ſich loslöſenden Erd-
maſſen verſchüttet. Dabei fand das jüngſte der Kinder den Tod
durch Erſticken. Die anderen Kinder konnten, nachdem ſich
der älteſte Bruder freigemacht und um Hilfe gerufen hatte, ausgraben werden, ohne daß ſie beſonderen Schaden genommen
en. Die Eltern der Kinder waren in einem in der Nähe be-
findlichen Garten beſchäftigt, während die Kinder in der Sand-
grube ſpielten.

Eiſenbahnunglück bei Groß Wardein
Bukareſt, 81. März. Der Schnellzug Vukareſt-Budapeſtſect in der Nähe von Groß-Wardein ſatdige falſcher Weichen

tellung mit einem Güterzug zuſammen. Die beiden Lokomotiven
wurden zertrümmert und einige Wagen ſchwer beſchädigt. Zwei
Perſonen wurden getötet, zwei ſchwer und mehrere leicht
verletzt.

Saubere Angeſtellte
Straßburg, 31. März. Geſtern wurden in Preßburg der Portier

eines Hotels, Pinkas Weiß, und ein Zimmermädchen verhaftet,
weil ſie einen Hotelgaſt nach vorheriger BVetäubung aus

geplündert hatten. Den beiden war ein größerer Betrag in
die Hände gefallen, den Weiß bis auf 300 Kronen für ſich behjielt.
Bei der Polizei ſpielten ſich tragikomiſche Szenen ab.
Weiß der mit dem Mädchen konfrontiert wurde, fiel auf die Knie
und verſprach ihm 1000 Kronen, wenn es keine Ausſagen gegen
ihn machen würde. Das Mädchen wollte ihm daraufhin mit dem
Federhalter die Augen ausſtechen. Die Unterſuchung ergab,
daß der Portier und das Mädchen bereits mehrere Hotelgäſte aus-
geplündert hatten.

Drei Kinder verſchüttet. Im Dorfe Strotbueſch,
Kreis Daun im Rheinland, wurden beim Spielen in einer Sand-
grube drei Kinder verſchüttet. Als man ſie abends fand, waren
alle drei tot.

Ein Schüler erlegt drei Leoparden. Durch Kaltblütigkeit und
ſicheres Schießen rettete ſich der 14jährige Schüler Peter Labu-
ſchagne aus Kalomo (NordRhodeſia) in einer gefährlichen Situation.
Der Knabe wurde von drei Leoparden angefallen. Mit 2 Schüſſen
tötete er zwei der Tiere und verwundete das dritte mit einem
weiteren Schuß. Als dieſe Beſtie ihn anſprang, brachte 'er ſie mit
einem vierten Schuß zur Strecke.

Schmugglerunweſen an der Grenze. Das Schmugglertreiben
an der polniſchen Grenze während des noch immer beſtehenden
Zollkrieges mit Polen hat in der letzten Zeit einen ſolchen Umfang
angenommen, daß die polniſchen Behörden ihren Beamten An-
weiſung erteilt haben, den Schmugglern mit größter Schärfe ent
gegenzutreten. Die Folge dieſer Anweiſung iſt, daß man faſt jede
Nacht Schüſſe längs der Grenze vernehmen kann. Es
mehren ſich auch die Meldungen, daß Schmuggler, die nachts über
die ſogenannte grüne Grenze hinüber wollen, angeſchoſſen und in
polizeiliches Gewahrſam gebracht worden ſind. Ein ähnlicher Vorfall
ereignete ſich in der vergangenen Nacht an der Grenze zwiſchen
den Zollſtellen Hohenlinder- und Königghütter Chauſſee. Dort
ſprangen hinter der Heinitzgrube 8 Schmuggler aus einem Perſonen
zuge ab, um auf dem Landwege Waren nach Polen zu ſchmuggeln.
Sie wurden aber von einem polniſchen Beamten erblickt und ver
folgt. Einer der I erhielt zwei Bauchſchüſſe und
wurde, lebensgefährlich verletzt, nach Königshütte ge
bracht. Der zweite hatte ſich in einer Lore verſteckt, wurde aber
ausfindig gemacht und feſtgenommen. Der dritte konnte ent-
kommen.

Warren Haſtings Diamant. Ein Newyorker Juwelier kün-
digt jetzt an, daß in ſeinem Schaufenſter der te Naſſak-
Diamant aus dem Beſitze des Herzogs von Weſtminſter ſehen

wird. Dieſer rieſige Edelſtein, der einſtmals als Auge die
tatue des indiſchen Gottes Siwa ſchmückte, iſt von Warren

Haſtings nach England gebracht worden und wurde 1881 von
einem Londoner Juwelier für 28 800 Mark erſtanden.
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Vnterferttgter C. C. betraiſert Aufs
tiefste das am Sonnabend vormittag
in Berlin erfolgte Ableben seines lie-

ben A. H. E. M z10Konrad Sattig
aktiv 86/87

Geh. Bergrat, Direktor und Vorstandsmitglied der
Preußischen Bergwerks- und

Der C. C. der Palai
Hüiten-A.-G.

omarcehia,

I. A. Niewerth.
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Frau Verta Rülke geb. Maſchke, 40 Jahre, Halle

Uhr kl. Kapelle z
geb.

Giebler, 79 Jahre, Halle a. S. Beerdig. Sonnabend

a. S. Beerdig. Sonnabend 12
Gertraudenfriedhofes. Frau ilie Reinicke

Heute

Sonnabend, abends

n We e h e ehe e Zehn
Beerdig. Sonntag nachm. 8 Uhr. Liesbeth Kämpf,

eerdig. Sonnghend
Gertraudenfried

rnhardt, 71 Jahre,
Halle a. S. Einäſcherung Montag nachm. 235 Uhr

1634 Jahre, Halle a. S.
nachm. 134 Uhr, kl. Kapellehofes. Malermeiſter Theodor 5

kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Pamilien-Anzeihen
besonders
Daenksagungskarten
zur Konfirmation
Hetfert äußerst preiswert

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE

Halle (8.), Leipzigerstraße 61/62

Nitadt Theater.
frol ag. abends 6 Uhr
Götterdämmerung

e
Fernruf 28 385

o Gr Heute Premieré
Gastspiel Max Neoumanns lorronbühne

in ihrem

Kolosseal- Spielplan
Der grosse Soloteil

und dem Schlus-Schlager

Kegolklub Dickköppe
Burleske in 3 Bildern

von Max Neumann.

8 Uhr

Kommen Sehen, Lachen! O Voikstümliche Preisol G

Bin Verzogen
nach Schmeerstr. 5

e. Koppe.ontſot.Fernruf 240 58. Sprechstunde 9 26.

e

W
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Vötere lanävirtsehaltssehulo Dabme (Hart)
(öftentliche höhere Lehranstalt m la dw. Fachbiidung).

Beginn des neuen Schuljahres
Freitag, den 22. April, vorm. 7 Uhr.
ſnahmepröfung am T vorher. Unterstufe (Klassen97 nern r der ehe in Un ertertia bis

OHbersekunda nur eine Fremdsprache. auberdem starker
na urwissenschaftlicher und landwitschafib cher Unterricht.

Aufnahmedbedingungen wie in allen höheren schulen.
Begabte Volkssehüler m. 7jährig. Schulbesuech

können in v Anmeldungen dald J
erdeten. Aeekuntt rig Studiendirektor.

ehe Deine famlle
durch Beitritt 2ur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold“
GosenSttsst alter Max Burkot
Haltosche Boordigungs- Antakt II
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26393.

Pereins- Nachrichten

anter er Rudrit erfolgDe Aufnahme von Nittetlunger c i
Bezah n t liche Veru dieſer Stel Aufnahme

Berein O. ad Weſtpreuden. Sonntagden 3. April, adendg 9 Udr Verſammlung im Keumarkt

ſchützen haus. Danua.

April. abends Kramers Reſtaurant an derSenat h. e Sontiac. den
9 April, vorm. 1410 Uhr im Hauſe der D. V. P. Redner
Kamerad Kubbutat. e NRitglieder ſind dringend einge
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c en

Cede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strämpfe legt, kauft nur

wen I
Als beste Marke welt bekannt
Allein verkauf für Halle und Vmgegend bei

H. Schneos NHachf.
Gr. Stei netraße 84.

eeeeeeer

Freitag, I. April 1927
unserer orwolterton
en h Fingan Felpgiger Straße

Wir haben In unserem Grundstück am Cetpstger Turm weltere größere
Bäume frei bekommen und sind nunmehr in der CLage, alle unsere Waren,

ußer VIId, Geſtigel, Früchfen, Gemüüsen und Salafen

Alle Feinkost ren, onserwen, eine
Kaoffee, Tee, SChoOKOIGdGen und oIkonikqbGkren

Filials am Leoipz
mm

In welt reicherer Auswahl dcueubleten.
Beste Ware, mäblqe Prefse, aufmerksame Bedienung und größtes
Entgegenkommen soll auch ferner unsere vornehmste Aufgabe sein. s21

POTTEL à BROSKOWSKI s

Kroudeoeiqe Kapohoe Bequieke Kocho Auseserieeene, prolewerto Weino
Guneo Zu und Feorndahn-Verbinduno Autooareoo

Ab 8 Uhr Abendenguo

Fernruf 247 47
Damen- u. Herren Prisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

Obere Gr. Steinstr. 56
(Nähe Margaretenstr.)

Gr. Steinstrasse 79
Das führende Geechkft am Platze
PARFOMERIE

Baumanna Hedderoth
Fernruf 25 425

Inhaber: Ze

I. Ptago.

Salon Blaszkiewicz
fennig Zettl

Gr. Ulrichstrasse Fernruf 25884.

Fernruf 29201

Fritz Mischke
An der Universität 1, Ecke Schulstrasse

MUELLERS HOTEL MERSEBURG

ger Turm

Die elegante Frau
weib, daß ihr Haar ein unerläbliches Attribut
in dem Reiz ihrer Persönlichkeit ist. Deshalb

äberläßt sie die Pflege einem

Spezialisten.
Bitte, besuchen Sie eine der verzeich-

neten Firmen, und Sie werden zufrieden sein.
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Tonschöne, Kleine

Ritter Fläg
undübertroffen in Ton
das Entzücnen d. Plani

Ritter Pian
99 jahre

destbewährte
Qualitätsmarke zu die

Preisen, neu und gebrage

Harmoniu
Mannborg und hinab
vom QOuten das Bee

Sprech-App
aller Systeme,

Electrola
das musikalisch- Erei
VUltraphon
unvergleichlich im

VoxGrammophon
und andete,

Schallplatte
in reicnster Auswab

stets die neuesten Schla

plaund-Rltt
Halle a. S.

Leipziger Sirabe B.

Scheuertüche
empfiehlt vorteil
H. Schnee Naechtol

Gr. Steinſtr.

Torstrasse 21, Ecke

Georg Bieler
Damen- und Herrenfriseur

Röpzalgoerstrasse

Wiener Central Frisler- Sal
A. Gotthart, Blücherstrasse 8 (Königplat)

Friseur für jung und alt:Sehönbeits- u. Haarpfege Partämerteverkast

I

Edmund Täschner
Steinweg 88, Ecke Jacobstrasso
Sspezlal-Herren- und Damen-
Friseur-Geschäft

rWilh. Möbius, a
Damen-, Herren- und Theaterfrisedct
Perücken- Verleihb-Institut
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Der große Meiſterſchaftskampf
Die Stunde der Meiſterſchaft ſchlägt! Zum fünften Male

wird am Sonntag die
„Mitteldeutſche Meiſterſchaft

eben werden. Alle Schlußſpiele um die Meiſterſchaft unſeres
verbandes geſtalteten ſich zu einem impoſanten Ringen um die
gorherrſchaft im mitteldeutſchen Verband, die bisher ſtets

m ei ampfen enen Kampfe Hghe gegen Drerden

en.m wieder einmal ſind Monate vergangen, ſeit jenem Tage,
als ſich alle Mannſchaften anſchickten, zum erſten Verbandsſpiel
anzutreten. Gewaltig war das Ringen und unerhört groß die
Anſtrengungen, die von jedem Spieler verlangt wurden. Sonder
barer Weiſe fanden die beiden Meiſter in Halle und Dresden
je zwei ſtarke Rivalen hier V. f. L. 96 und S. V. 98, dort
Freital 04 und Guts Muts die es ihnen wahrlich nicht
leicht machten. Doch, ſo ſehr ſich jede Elf bemühte und ſo groß
auch ihr Verdienſt iſt, mitgeholfen zu haben an der Hebung und
Erſtarkung der Spielweiſe, nur jeweils ein Verein konnte Meiſter

leben e in den r g. 7 gab es manch'
herrliche Spiele und auch den beiden Schlußſpielgegnern drohte

hr Magdeburg, Chemnitz, Plauen doch am Ende
iegten dennoch die Favoriten. So mußten denn ſo gute Mann-

ften wie P. S. V. Plaäuen und Chemnitz, Magdeburg und
goriunaLeipgig die Segel ſtreichen und für ein weiteres Jahr
re Hoffnungen zurückſtellen.

Und nun werden ſich am kommenden Sonntag die beiden
srößten der Großen gegenüberſtehen:

P. S. V. Halle und DresdenſiaDresden.
zwei Mannſchaften, die zweifellos jenen Grad von Intelligenz

und hohem Können vereinen, der als Hauptfaktor ihrer beiſpiel
loſen Erfolge gewertet zu werden verdient. Zwei Mannſchaften,
die in techniſcher Hinſicht das Beſte darſtellen, was wir augenblick
lich in Mitteldeutſchland beſitzen, und die durchaus würdig ſind,
den höchſten Titel unſeres Verbandes für ein weiteres Jahr an
ihre Farben zu heften.

och ſtehen wir ganz im Banne des prächtigen PokalSchluß-
pielz und doch iſt es möglich, daß gerade dieſe beiden Mann-

en berufen ſind, den gewaltigen Eindruck des vergangenen
Sonntag noch zu ſteigern und zu vervollkommnen.

Vorher werden ſich die Damen von
Guts Muts Dresden und Viktoria 96- Magdeburg

chenfalls um die Mitteldeutſche Verbandsmeiſter-

ſchaft ſtreiten. SBeide Mannſchaften haben in überzeugender Weiſe ihre Gau-
weiſterſchaft errungen und ließen am vergangenen Sonntage durch
iſre überlegenen Siege über ſo ſpielſtarke Mannſchaften wie

ttuna- Leipzig 6:1 und V. f. L. 96 6:0 aufhorchen. Hier zeigt ſich57 die fleißige und verſtändnisvolle Anleitung ihrer Leiler,

Sportrat Schmuntzſch und J. Bühner.e beſonders intereſſante und ſpannende Kämpfe
e Eintrittspreiſe ſind diesmal volkstümlich gehalten: Erwach-

ſene 0,60 Mark, Jugend 0,40 Mark und Knaben 0,20 Mark.

Die Spiele der 1b, Reſerve und unteren Klaſſen im
Wacker gegen Merſeburg Rad

Die Erfolge, die am vergangenen Sonntag in der 1b-Klaſſezu gehe waren, beweiſen, daß ſich die Spielſtärke in den
unteren Klaſſen hebt und in dieſen Reihen ein Fortſchritt zu
verzeichnen iſt. Den Vogel des Tages ſchoſſen die Merſeburger
Preußen im Spiel

Preußen Merſeburg--S. C. Weißenfels 7:2 (2:1)
ab. Obwohl der Sportklub in der erſten Klaſſe im Saale-Elſterr te et ſich, trotzdem er in der erſten Halbzeit dem

nſturm der Preußen noh ſtandhielt, in der zweiten Hälfte ein
und Maus-Spiel gefallen laſſen, das den Leuten aus der

Echuſterſtadt eine kataſtrophale Niederlage einbrachte.
Jm Geiſeltal gab es zwiſchen
S. V. 22 Kayna--Marathon-Weſtens-Leipzig 4:1 (3:0)

ein Freund tsſpiel intereſſanteſter Art. Kayna wußte durche Spiel, das bis zur Halbzeit bereits den Sieg
3 zu gefallen.

Auf eigenem Platze empfingen die Reideburger im Spiel
V. f. R. Reideburg--Sp. V. Nietleben 3:2 (2:1)

die Leute von der Heide. Die Zweitklaſſigen zwangen die Reide
burger zur Hergabe ihres ganzen Könnens. V. f. R. hatte Mühe,
das Spiel zu gewinnen.

Auswärts vertraten die Halleſchen Farben ehrenvollt
Sportbrüder Sp. V. Leimbach 4:1. v

T pielte Sportbrüder in eine gute Form hinein und r e per Wie ners Tor nicht am voll en Tor

fehlen. Leimbach, der Meiſter der dortigen IbKlaſſe,
hie bei weiten nicht an die Leiſtungen unſeres Halleſchen

Vertreters heran.
Sp. V. Neumark-- Preußen Halberſtadt 3:2.

Die Neumärker weilten mit einigem Erſatz in Halberſtadt,
un gegen die dortigen Preußen ſich im Freundſchaftsſpiel zu
meſſen. Preußen ſpielt im Südgau Liga und nimmt einen
guten Mittelplatz ein. Nach jederzeit offenem Feldſpiel konnten
die Saalegauvertreter wioiſe der beſſeren Geſamtleiſtung einen
a enten Sieg erringen. Neumark hinterließ einen guten Ein

In der Reſerveklaſſe gab es nur ein karges Pro-
gramm und ſpielten

Wacker Reſ.--Wacker Zörbig 4:1 (2:0).
Zörbig, der Meiſter der 2. Klaſſe, lieferte dem Reſervemeiſteret cnſprechenbes Spiel und zeigte ſich ſo ſeiner Meiſterſchaft

g.
Sp. V. 98 Reſ. Ammendorf 1910 2:4 (0:2).

Die Hallenſer mußten den größeren Eifer und die beſſere
Spielweiſe der Ammendorfer anerkennen.

Halle 1910--Poſt 5:0 (2:0). jultete
Die endorfer, die in letzter Zeit nur gute Reſu erſelten, ihre immer a werdende Form durh

imponierenden Sieg, der in dieſer Höhe verdient war.
Komet- Diemitz u ſich von Bahnhof Teutſchen

fuhr gefallen laſſen.

veute Wacker-Boxabend im „Winter-
garten“

Zu dem heute abend um 8 Uhr im „Wintergarten“,
kurger Straße,

Magde
ſtattfindenden Amateur-Box- Abend des

6 mmi Bälie, Zellutoid-Spielwaren, Gummi Aufblasti

er Gveol u Gpork
H. F. C. Wacker hat das Programm folgende Zuſammenſtellung

hren:erh Jn einem Retourkampf treffen ſich als erſtes Paar im Leicht

wicht Weder ESchönebeck) und Schober (Wacker). DerSchonebeder zählt zu den beſten Leichtgewichten von Sachſen

Anhalt und vermochte vor einigen Monaten den Hallenſer in
Schönebeck nach einem harten Kampf knapp zu ſchlagen. Schober

t dagegen ſich in den letzten Wochen zu einer ausgezeichneten
orm emporgeſchwungen und braucht deshalb den Rückkampf gegen

einen ehemaligen Bezwinger nicht zu fürchten. Eine Berichtigung
es erſten Ergebniſſes ſollte deshalb möglich ſein.

Jm zweiten Leichtgewichtskampf ſtehen ſich Gatz (Schönebeck)
und Görk (Wacker) gegenüber. Gatz iſt ein befähigter Kämpfer,
der noch vor einigen Monaten im Federgewicht gegen Boer an
trat und nur eine knappe Niederlage hinzunehmen brauchte. Görk

aber der phyſiſch ſtärkere und energiſchere ſein und ſiegen
önnen.

Danach gehen die Weltergewichtler Nie mann (Schönebeck)
und Meyer (Wacker) in den Ring. Auch Meyer hat eine von
Niemann vor einigen Wochen erhaltene Niederlage wieder gutzu
machen. Allerdings iſt Niemann vor einigen Wochen erhaltene
Niederlage wieder gutzumachen. Allerdings iſt Niemann auch in
beſter Form und deshalb iſt zu bezweifeln, ob Meyer die Revanche
gelingen wird.

Freitag, den 1, April 1927, abends S Uhr,
im „Wintergarten“, Magdeburger Straße

Vorverk.: Zigarrengesch. Bohne Co., Geist-
strabe 26. Herm. Spiliner, Magdeburger Str. 64,
Sporthaus Jul. Bacher, Leipziger Strabe 102,
527/10 Eintr.: RM. 0.50. 0,75,. 1, und 2,

Alsdann treffen ſich der Gaumeiſter Thie mann (Schöne-
beck) und Krzak (Wacker) im Halbſchwergewicht. Thiemann iſt
eine der Stützen des Gaues Sachſen-Anhalt. Er iſt bekannt durch
ſeine Härte Krzak wußte beim letzten Kampfabend des H. F. C.
Wacker in ſeinem erſten Kampf mit Löſche Weißenfels ebenfalls zu
imponieren und hat bewieſen, daß er ein durchaus befähigter
Kämpfer iſt. Ob ihm allerdings jetzt ſchon ein Sieg oder ein
Unentſchieden gegen den Gaumeiſter möglich ſein wird, möchten
wir bezweifeln.

Nach einer kurzen Pauſe folgt dann der Herausforde
rungskampf zwiſchen dem mitteldeutſchen Exmeiſter Dähne
(Schönebeck) und unſerem diesjährigen Mitteldeutſchen Meiſter
Boer (Wacker) im Federgewicht. Dähne iſt ein techniſch hervor
ragender Voxer und vermochte im vergangenen Jahre im Fliegen-
gewicht den mitteldeutſchen Meiſtertitel zu erkämpfen. Jnfolge
Gewichtszunahme iſt er nunmehr ins Federgewicht aufgerückt und
hat in dieſer Klaſſe ſchon gute Erfolge erzielt. U. a. ſchlug er
den bekannten Naumann- Eisleben. Dähne glaubt ſich jetzt be
reits dem Hallenſer gewachſen und hat ihn zu einem Kampf her-
ausgefordert. Es iſt zu hoffen, daß B. jetzt ſchon Meiſterform
erreicht hat und ſein beſſeres Können durch einen glatten Sieg
unter Beweis zu ſtellen vermag.

Ein weiterer Revanchekampf folgt dann zwiſchen dem mittel
deutſchen Exmeiſter Koch (Schönebeck) und dem Stadtmeiſter
Schill (Wacker). Schill lieferte vor einigen Wochen dem Schöne
becker einen hervorragenden Kampf und hatte einen Punktſieg ver
dient. Das damals vom Punktgericht gegebene Unentſchieden wurde
in der Preſſe als Fehlurteil bezeichnet. Sollte Schill in dieſem
Kampf zu beſter Form wie im Kampf gegen Pabſt (Berlin) auf
laufen, dann ſollte ihm ein Sieg möglich ſein.

Der dann folgende Halbſchwergewichtskampf zwiſchen Fickert
(AtlasLeipzig) und Folkens (Wacker) bringt zwei noch nicht
bekannte Kämpfer in den Ring. Folkens vermochte vor 14 Tagen
bei ſeinem erſten Auftreten einen Sieg herauszuholen. Er iſt gut
veranlagt und wird dem Leipziger wohl ebenbürtig ſein.

Den Hauptkampf des Abends beſtreiten der norddeutſche
Südkreismeiſter 1927 Staub (Boxklub Hannover) und unſer
mitteldeutſcher Meiſter 1927 Theuerkauf (Wacker) im Mittel

wicht. Der Hannoveraner iſt groß von Geſtalt und einhervoeragender Techniker. Staub iſt im weiteren Deutſchland durch

ſeine im letzten Vierteljahr erzielten überraſchenden Erfolge gegen
gute deutſche Klaſſe bekanntgeworden. Aehnlich wie Theuerkauf
iſt er ein Boxer, der ſeit Jahren im harten Training liegt, und
ſich jetzt erſt entſcheidend durchgeſetzt hat. Ueber Theuerkauf viel
Worte zu verlieren, ſollte nicht von Nöten ſein. Die Halleſchen
Boxfreunde wiſſen ſein Können zu ſchätzen. Das Zuſammentreffen
der beiden ausgezeichneten Voxer ſollte eine ſporktliche Delikateſſe
werden. Wir vertrauen auf den Hallenſer und erhoffen einen
klaren Sieg von ihm.

Jn ſportlicher Beziehung wird vorausſichtlich wieder ſehr
Gutes bei dieſem WackerBox-Abend geboten werden. Erwähnt
ei, daß die Muſiker- Abteilung des H. F. C. Wacker durch flotte

ärſche die Pauſen, wie bisher üblich, angenehm ausfüllen wird.
Bezüglich des Vorverkaufs ſei auf das Jnſerat in dieſer Nummer
hingewieſen.

Saalegau

(Verbindlich.)
J. KAnfolage des am Sonntag, 3. April in Halle ſtattfindenden Handball

Entſcheiungsſpieles beſteht für den Stadtbezirk Halle ab 1 Uhr Spielverbot,
Die in Halle angeſetzten Entſcheidungsſpiele für Fußball kommen ſedoch zur
Durchführung

2. Aenderungen bei den Entſcheidungsſpielen am 3. Avril:
Spiel a) Schkeuditz I-- Mücheln I leitet Hohl (Svortfreunde).
Spiel b) Landsberg I-Bennſtedt J leitet Raumann (Olympig) und

beginnt 2,30 Uhr.
Spiel o) Wacker Halle IV--Schteuditz II (Selmar) beginnt 1.45 Uhr,

Dagz Städteſpiel Halle Magdeburg am 15. April (Karfreitag) findet
auf dem Wacker-Platz ſtatt. Bauender Verein iſt Wacker- Halle. Beginn
3.30 Uhr. Vor dem Städteſpiel findet ein JuniorenStädteſpiel Halle
Magdeburg ſtatt.

4. Betr. mitteldeutſche Vokalmeiſterſchaft für das ESriehabr W. Rach
der Bekanntmachung des VerbandsFußball- Ausſchuſſes in M. S. Z. 12 vom
22. März 1927 müſſen, um eine reibungsloſe Ermitilung zu gewährleiſten,
die Pokalſpiele (2. D. F. B.Vertreter) ſo rechtzeitig beginnen. daß die

zuppenſieger bis Ende September 1927 feſtſtehen. Die Vokalſpiele beginnen
deshalb ſchon im Mai.
i An den Pokalſpielen kann ſich jeder Verein mit einer Mannſchaft be

gen.
Die Vereine melden ihre Teilnahme an den Spielen bis zum 15. Avril

an den Cau. (Anſchrift: Karl Großmann. Halle, Hübnerſtr. 7.)
5. Neue Zuſchriftenadreſſe: Voruſſia, Halle: Geſchäftäſtelle Hardenberg

ſtraße 16. Telephon 24982. Buſch. roßmann.Zum Städteſpiel Halle Magdeburg am 15. April 1027 (Karfreitag)
ſtehen die Mannſchaften wie folat:
Halle: Kagemann (96)M aller (96) O. BsSchulz (Wacker) Zünbſch (96) dw Vetkuna (98)
A. Böhme (Sportfr.) H. Rehn (98) 7 em (Sportfr.) Winter (Sporifr.)

an
Erfatz: Vogler und Klemmt (96).

Magdeburg: Stübling (Crck. Vikt.)Schmiedecke (Crick. Vikt.) Nuthmann (Sp. u. Sp. V.)
Klatt (Vikt 96) Dähne (Vikt. 96) Hartmann (Crick. Vikt.)

Schwarz (Vikt. 96) Fromann (Sp. u. Sp. V.) Siersleben (Fortunga)
Kranke (Crick. Vikt.) Bemze (Germ.)

Erſatz: Schmidt Viktoria (96).
Das Spiel findet auf dem Wacker-Platz (Deſſauer Straße) nachmittags

3,30 Uhr ſiatt.Vor dem Spiel treffen ſich die JuniorenStädtemannſchaften beider

Städte.
Gaugericht im Saalegau

(Verbindlich.)
Am Montaa, den 4. April finden in Halle. Reſtaurant MarslaTour

folgende Verhandlungen ſtatt:
7.30 Uhr gegen Bott (V. f. L. M.) wegen Verfehlung gegen S 978,

Ziffer 19. Dazu der Genannte.
8 Uhr gegen 1. Mannſchaft von Wettin wegen Verfehlnng gegen S 378,

13, 881. Dazu ein Vertreter und Schiedsrichter Buſchmann (Wans-
leben).

8.30 Uhr gegen Hempel (Eisdorf) wegen Verfehlung gegen S 978,
Ziff. 11. Dazu der Genannte und Vertreter von Svportklub Könnern.

9 Uhr gegen 1. Herren-Handball- Mannſchaft von Landsberg und gegen
Buſſe, Keimert (Landsberg) wegen Verfehlung gegen KF 378. Ziff. 11. 12. 13.
Dazu die Genannten, Spielführer und Schiedsrichter Henwel. Dr. Laue.

D. T. Vereine im Bezirk I und II.
(Amtlich.)

Nachſtehende noch nicht gemeldete Vereine
werden nunmehr aufgefordert,
r a ſchwer T. Venie einzureichen:V. T. V. Diemitz (e. V.), Akad. T. thiaDoſ Frieſe E. SeHalle, Schüler

V. KlT. u. Sp. C. TeutoniaCsmünde, D. T. V. e m
Zöberitz, AskaniaEisdorf, T. V. Jahn-Fienſtedt, T. V. Gut Hell
Süſerder T. geh e n T. u. V. Salzmünde,

S w n e T i JWansleben, T. B. e r vaſt
f Halle, Lauchſtädter Straße 23.

Verbandsoffene Jubiläumswettſchwimmen in Deſſau. AusAnlaßz ſeines 25jährigen Beſtehens veranſtaltet r S. V
Stillinge- Deſſau am 12 Juni verbandsoffene Jubi
C ettſchwimemen, dem eine Jubelfeier am 11. Juni vor

Unſere Vorausſagen,
Maiſons-Laffitte, 1. April.

1. R.: Fougueuſe Mandres. 2. R.: Bas Blanc Archer.R Je h a Rahr el Saat5.. R. Jmrur Mascaras. 6. R.: Pal Vi T7. R.:Vigzir Prince of Thule. Sie Franee
Autenil, 31. März.

1. Rennen: 1. Rayon Vert, 2. Maitre Gautjer, 8. Bravo.
Ferner (nach „Sporn“ und „Union“) Nr. 4, 6, 8, 12, 14, 16, 17,
10, r r Toto t 67, Pl. 25, 58, 165.

Rennen: 1. Flyng Sport, 2. Printania, 8. Morgny. Ferper Feh z 27, 29, 84, z8, 80, 41, 42, 44. Toto: Sieg i r

I Rennen: 1. Rabel, 2. Bakou, 8. Roublard. rner Nr.
47, e 52, 54, 62. 7 Sieg 47, PI. 19, 19, 18. z

Rennen: 1. Phosphore, 2. Jndigo, 8. Scrivano.Nr. 7, 74. Toto: Sieg 18, Pl. 11, i e
5. Rennen: 1. Vas' Voir II, 2. Volontaire, 8. Adulta. Fer-

Toto: Sieg 46,ner Nr. 82, 88, 84, 85, 87, 88, 89, 92, 93, 95
Pl. 19, 24, 14.

6. Rennen: 1. Saint Onuphre, 2. Artamene, 8. High Johnuh.
iFerner Nr. 99, 108, 104, 106, 106, 111, 118.rig Toto eg 66, Pl.

Höhere Landwirtſchaftsſchule Dahme (Mark). Von Oſtern
dieſes Jahres ab treten Reformbeſtimmungen des ndwirt-haftsminiſteriums in Kraft, du a tat Wilbancagie der
chule im Intereſſe der Landwirt ehoben wird. Auf diebisherigen 6 Klaſſen wird eine O rKtenee mit beſonderz

ſtarkem landwirtſchaftlichem Unterricht aufgebaut, es wird auch
weiterhin eine W w verbindlich betrieben und daneben
der naturwiſſenſchaftliche Unterricht ſtark betont. So iſt die
Schule für alle angehenden Landwirte eine der beſten und zweck
gehen Ausbildungsfiätten. Um in der jetzigen Notzeit denBedürfniſſen der ſchwer kämpfenden Landwirt haſt beſonders ent

egenzukommen, iſt neuerdings auch die Aufnahme beſonders
abter Volksſchüler in die Untertertig ermöglicht; dieſe Schüler

konnen dann in 4 Jahren bis zur Abſchl fung kommen. So
iſt für die Eltern die Erleichterung ge en, daß ſie ihre
Jungen bis zum 13. Lebensjahr im e behalten und ihnen
dann n eine beſonders geeignete, re Schulbildung ver
ſchaffen können. (Vergl. das Jnſerat in der heutigen Nummer.)

die durch heindringen, werden durch Panflavin-Pastiiien
an ſhrem Wathstum gehemmt und unschsälſch
gemacht. P Panſlavin- P.

Halle (Saale)

4 Wir empfehlen zur
erstfſassigen Rapikfalsanſage

7 Soldpfandbrieſe der Candsckaſt der Trovinz Sackisen
reichsmündelsicher

zum jeweills letztbekannten Berliner Kurs
vuaſ et 100

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen

ere-NMeunheiten. Gummi Bieder, Er Steinstr.,

Martinsberg 10

Nahe Markt.



kin möbl. Zim
mit voller oder halderzu verm ten Venſg

Sreiberſtraße 45 pt.

Möhl. Zimme
zum 1. Aoril zu verm1010 Siernitrade

Die für das Geschäftsjahr 1926 auf 10 festgesetzte Dividende
h kommt von heute ab gegen Einreichung des Gewinnanteilscheines Nr. 5

zur Auszahlung.

Unsere jetzt zur Ausgabe gelangenden

67 Gold-Hiypothekenpfandbriefe Serie 10
und 67 Gold-Schuldverschreibungen Serie 3

(Kommunal-Schuldverschreibungen) mündelsicher
Gesamitkündigung bis zum l. Oktober 1932 ausgeschlossen
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Unserer geehrten Kundschaft geben wir hierdurch
bekannt, daß für die Monate

April und Mal Sommerpreise

auf Briketts
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Fermaprecher 25427.

Wilhelm Koppen C. o,
Halle (Saale), Magdeburger Straße 60/61.

Umgegend geſucht.
Angeb. unt. D E. 7651

an die Geſchärmeſt. d. Zta

Zzeitungs-
Vorkäufor

Hausmädchen
für mittleren Gutshaushalt.
Zengnteabdichr. und Gehalts
a prüche zu ſenden an 2141
Frau H. Langrock,
Rttgt. Kl. Corbetha

bei Dürrenberg (Saal

D. H. 7656 an die Ge
ſchärtsſtele d Ztg. 1007

Landwirtsſohn. 30 Jahre
alt. ſolide energiſch und
ſtrebſam in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahren.
ebenſo in Bodenbearbeitung
auf leichtem und ſchwerem
Boden der ſich nicht ſcheut,

oder mit einem Gehilfen
Von Jugend auf im Fach
tätig. Gute Keugniſſe

Gegend bevorzugt. Umzugd
koſten trage ſelbſt. Bitte um
Bekanntgabe der Viehgahl,
Lohn und Deputat. Lege
mehr Wert auf gutes De

Wer dah

wahren will, kauft bei mir

Klaar G Go., h. G. S per
Größte und besteingertehtete
M 6befahb r am Plage

Worten

vei hohem Verdienſt Junges. ehrlichen 7821 mit Hand anzulegen, ſucht
ſtellt ſofort ein Mädchen Stellung als i rt Weieenfets, MIädenstrabe 45Halleſche eſtun aus auter Familie, für Derwalter. unter L. 7820 an die Ge

diente r evtl. ſchäftsſtelle dieſes Blattes.ienmng des Bufetts ſofort erb. Auguß S eCeiprtoer Straße 61/62.) geſucht. Meldungen erbeten Kl. „Todtähorn, Welle (Kr. 17 Jede r r m —.D-JJj
33 S e. n Vena. Harbura). Kin u altKl. Kayna ebura. Beſſere. ſelbſttätige Land der HaushEin e 51 wirtstochter. tüchtig im bei guter Vehandt Jetzt igt 08 Zeit

fache, gebildete 2130 Fach, ſucht vaſſenden z dert ung. 9Sude Hausdame wirkungstreis Krostewitz, Ihre Wohnung vorzurichten
fungen Mann e e Scheeren uzur weiteren Ausbildung färig iſt. dei 00 M. Monats Angebote unter 2. m rn Decken Sie IhrenJ mitlen e Virtiwvaſt n en er die Geſchäftsſtelle d. Blatt. Feroruf: Vad Köſen Nr 110. ßedart nur im Spezialgeschött

milien tritt geſucht. Familienanſchl.Taſchengeld. Angebote Angebote mit Lichtdild und r r 1 a Sten tür alle rKnauth. Schnellrod tückenloſen Zeu niſſen an von 25 u(Unſtrut), Kreis 3 i r n Jan m 4. P K Xi. o Platze m geruerfurt. 7 eenmwann, mehrere Jahre in d. Praxis, Kenntnisse I zuin der Surmünrune und Büroardeiten, mole um m v. 3,25M4
T Suche für meine ca. 50
Mra. große Landwirtſchaft
einen jüngeren

wtriſchansgehilfen ſikum, s gestützt auf Zeder mit mir alle vorkom oder Frau nisse und per en Wien Hermann Nagol
menden Arbeiten verrichtet
und mit Pferden umgehen
kann. Angebote mit Ge
haltsangabe unter L. 7883
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche erſahrenes älteres

Mädchen
für kleinen Haushalt
Frau Dr. Witthauer,
Wettiner Str. 27, pt.Fernruf 211 42.

bewandert im Bedienen der Telefon-
Zentrale, gute Umgangsformen und
gewandt im Verkehr mit dem Pub-

Anged. unter W M. 7533 an die Ge-
schäſtsstelle dieser Zeitung erbeten.

Wachstuch, Wand- und Leitungsschoner

Leipziger Str. 5 (neb. o. Schwarzen Adler

Laufer, Teppiche, Tischligoleum,

Abtreter, Bohnerwachs rn

Woelßenfels a. S.
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Halle emo Amgebung
Halle, 1. April.

Die Morgenausgabe
Die Leſer und nicht zum wenigſten die Leſerinnen der

„Halleſchen Zeitung“ ſind erſtaunt, die Morgenausgabe in ver
größertem Umfange auf den Frühſtückstiſch gelegt zu bekommen.

Sie fragen ſich: Warum? Dieſe Frage ſtellt der Berliner, der
Hamburger, der Kölner und Leipziger ſchon längſt nicht mehr,
denn für ſie iſt die große Morgenausgabe etwas ganz Natür-
liches, Selbſtverſtändliches. Der moderne Menſch lebt kein Son
derleben, er darf nicht ungeſtraft ſich vom öffentlichen Leben ab
ſchließen, denn er iſt damit aufs Jnnigſte verknüpft. Der Kauf-
mann wie der Beamte, der Angeſtellte wie der Arbeiter. Wirt
ſchafts, Sozial-, Kultur- und vor allem politiſche Fragen greifen
einſchneidend in ſein Leben oder, ſagen wir auch, in ſeinen Geld-
beutel ein

Wenn der Tag beginnt, muß er wiſſen, wie ſeine Lage iſt, er
muß ſich, ehe er ins Büro geht, ehe er die Arbeitsſtätte aufſucht,
bevor er den Laden aufmacht, orientieren. Dazu iſt die
Zeitung da, die ihm auf den Frühſtückstiſch gelegt wird. Der
Amerikaner, ſicher das Vorbild eines neuzeitigen, tüchtigen Ge-
ſchäftsmannes und Gegenwartsmenſchen, iſt ohne ſeine Morgen
zeitung gar nicht zu denken. Schon beim erſten Kaffeeſchluck
greift er zur Zeitung. Auf dem Wege zur Arbeit, in der
Straßen oder Vorortsbahn vertieft er ſich in ſein Blatt. Der
moderne deutſche Großſtädter macht es ſchon ebenſo. Jn unſerer
haſtenden, ewig wechſelnden Zeit iſt dieſes Einſtellen in die
Tagesereigniſſe eine zwingende Notwendigkeit geworden.

Deshalb geben wir, die Nacht zu Hilfe nehmend, unſeren
Leſern ſchon früh den Stoff des Weltgeſchehens auf dem Gebiete
der Politik, der Wirtſchaft. Wir hoffen, daß dieſe Neuerung,
die dem Zuge der Zeit folgt, von unſerer Leſerſchaft mit Ver-
ſtändnis und Genugtuung aufgenommen wird. Nur wer mit der
Zeit mitgeht, iſt ihr gewachſen.

Wie pfändet man ein Fahrrad
Nach F 137 des Strafgeſetzbuches macht ſich bekanntlich der

ſenige der Pfandhinterziehung ſchuldig, der eine gepfändete Sache
der Vollſtreckung zu entziehen ſucht, oder die Pfandmarken abreißt.
Die Pfandmarken ſind nun an einem Fahrrade ſchwer anzu-
bringen, und ein Gerichtsvollzieher hatte ſie deshalb in dem Jnnern
der Satteltaſche angeklebt. Jn Unkenntnis dieſer Tatſache hatte
ein Schuldner das Fahrrad an ſich genommen und wurde nun
wegen Pfandhinterziehung angeklagt. Das Reichsgericht ſprach
ihn durch Urteil vom 20. Dezember 1926 frei, indem es folgendes
ausführte:

„Zur Pfändung eines Gegenſtandes gehört die Erſichtlich
machung; es genügt nicht, daß man die Pfandmarken entdecken
kann bei beſonderer Nachforſchung und Aufmerkſamkeit. Erſichtlich
gemacht iſt die Pfändung nur dann, wenn man ſie ohne weiteres,
d. h. ohne eingehende Unterſuchung, wahrnehmen kann. Man muß
dabei ausgehen von der im Rechtsverkehr vorauszuſetzenden Auf-
merkſamkeit des Beobachters. Demgemäß reicht es zur Pfändung
von Fahrrädern nicht zu, daß die Pfandſiegel im Jnnern der
Satteltaſche hineingeklebt, oder gar nur loſe hineingelegt werden.“

„Ortspoſtkartenbeförderung umſonſt.“ Die unter dieſer
Ueberſchrift von uns gebrachte Nachricht war ſelbſtverſtändlich ein
ne eeden Dies haben auch die meiſten Leſer ſo aufgefaßt,
wie verſchiedene, übrigens recht lobenswerte Zuſchriften beweiſen.
Gleichwohl möchten wir unſere Leſer darum bitten, heute keine
gebührenfreien Ortspoſtkarten zu verlangen, weil der Verkehr an
den Poſtſchaltern am Vierteljahrswechſel ohnehin ſtärker iſt als
ſonſt. Aber das hätten ſie ja in richtiger Beurteilung der Mel

dung ſowieſo nicht getan.
Es bleibt bei der achtſtündigen Betriebsruhe im Bäcker

gewerbe. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung teilt mit: Die auf
Grund des F 5 der Verordnung über die Arbeitszeit in den
Bäckereien und Konditoreien vom 28. November 1918, Reichs
geſetzblatt S. 1829, erteilte Genehmigung zur Verlegung der im
9 3 a. a. O. vorgeſchriebenen achtſtündigen Betriebsruhe auf die
Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens iſt unter den gleichen
Bedingungen bis zum 31. März 1928 verlängert worden.

Die hieſige „Schlaraffia“ feierte am Begräbnistag Beet-
hovens das Hundertjahrgedenken dieſes Genius, ihres Ehren-
ſchlaraffen Floreſtan. N dem Eingangsweiheſpruch und dem
Hymnus „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, vorgetragendurch ein Doppelquartett, hielt Dr. Gaze die Gedenkrede. Im

Weltkrieg klang er wie Glocken in die Zeit, und heute, wo ſich
die Welt zu einer Dankesſymphonie eint, in die „Schlaraffia“
an allen ihren Orten des Erdballs einſtimmt, ſtehen wir noch
vor den Rätſel, wie ein Zeit ſeines Schaffens kranker und
ſchließlich unter völliger Taubheit leidender Mann ſolche Werke
ſchaffen konnte, deren Klang er ſelbſt nicht vernahm. Aber in
ihm lebte der Kantſche Jmperativ „Du ſollft“. Das erdenfrohe
menſchliche „Jch will war Gegenſatz und Anlaß zu innerlichem
gewaltigen Ringen. Das Kantwort „Das moraliſche Geſetz in
uns und der geſtirnte Himmel über uns“, in ſeinem Konver
ſationslerikon mit drei Ausrufungszeichen verſehen, zeigt das
ethiſche Denken ſeiner religiöſen Natur und weiſt über das End
liche hinaus. Seine Werke ſind Selbſtbekenntniſſe. Für das
Ringen zu wahrem Menſchtum, für die ethiſchen Gedanken ſeiner
Zeit fand er die Form des Ausdrucks. Seine Sprache konnte
nicht die Haydns oder Mozarts oder des beſonders verehrten
Händel ſein. Kein Prophet der Regelloſigkeit, fand der freie
Sohn des Rheinlands die Form in dem Geſetz der Schönheit.
An die eindrucksvolle Weiherede ſchloſſen ſich künſtleriſche Dar
bietungen, Geſangs- und Jnſtrumentalvorträge: Arien aus
„Fidelio“, der „Bardengeiſt“, das Lied „Nur wer die Sehnſucht
kennt“ in den vier Vertonungen des Meiſters, die Romanze in
F-Dur, eine Sonate und ein Trio aus Op. 1, vorgetragen dur-h
Mitglieder der „Schlaraffia“ (Opernſänger Schütz und Kreutz,
Konſervatoriumsdirektor Heydrich, Muſikmeiſter Teichmann, Dr.
med. Straube). Dazwiſchen ſprach Schauſpieler Fritz Günzel
die ergreifenden Worte des Heiligenſtädter Teſtaments. Bruno
Heydrich, der ſich um die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feier
verdient gemacht hatte, wurde eine von Apotheker Reubke ge
ſtiftete Erinnerung aus dem Nachlaß ſeines Vaters, des
folgers von Robert Franz, überreicht.

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitac, 1. April 1927

Kreistag des Saalkreiſes
85 000 Mark für ein Kinderheim in Rothenburg Million für Wohnungsneubauten Der hHaushaltsvoran

ſchlag angenommen

Wie wir bereits geſtern meldeten, beſchäftigte ſich der Kreistag gleich zu Anfang mit der Ansſprage er per Be aban des

Kinderheims in Rothenburg. Es wurde von mehre-
ren Rednern nachgewieſen, daß der jetzige bauliche Zuſtand des
Gebäudes völlig geſundheitsſchädlich iſt und die vorhandenen
Räume gänzlich unzureichend ſind. Nach längerer Debatte
wurde ein Antrag angenommen, wonach

85 000 M. für den Neubau des Kinderheims
bereitzuſtellen ſind. Alle weiteren Ausführungsmaßnahmen
werden einem durch je einen Vertreter der Bürgerlichen, Sozia
cent und Ko.nmuniſten erweiterten Kreisausſchuß anheim-
geſtellt.

Ferner wurde der Vorſchlag der Kreisverwaltun auf Verbreiterung und Verbeſſerung der Straßenkurve au er StreckeGröbers Osmünde und der hierdurch ergrderlhe Austauſch

einer Ackerparzelle einſtimmig angenommen. Die ſehr gefähr-
liche S-Kurve wird durch dieſe Maßnahme bedeutend überſicht-
licher und naturgemäß auch ungefährlicher.

Ebenſo wurden die Vorſchläge zu den Punkten 5—7 der
Tagesordnung mit unweſentlichen Abänderungen einſtimmig
angenommen. Hierbei handelte es ſich un einen Nachtrag zur
Steuerordnung für die Erhebung einer Wertzuwachsſteuer,
außerdem um anderweitige Ordnung für die Erhebung einer
Kreisſteuer von der Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen
Betrieb der Gaſt und Schankwirtſchäft oder des Kleinhandels
mit Branntwein oder Spiritug und ſchließlich die Neuregelung
der Vergnügungsſteuer in den Gutsbezirken des Saalkreiſes.

Ueber die Kreisſatzung zur Erhebung von Sehul-
beiträgen für die Berufsſchule einigte man ſich ſehr bald
dahin, um Ungerechtigkeiten zu vermeiden, ein Mittel zwiſchen
den Terminen 1. Juli und 1. Januar feſtzuſtellen und hiernach
die Leſer Beträge Zorn

rheblich längere Zeit nahmen die Ausführungen über diMöhee rer g führung r die
Anleihe zur Förderung des Wohnungsbaues

in Anſpruch. Gleich anfangs wurde der Antrag auf Erhöhung
der beantragten Summe von 600000 M. auf 1 Million geſtellt,
jedoch äußerte der Landrat hiergegen Bedenken finanztechniſcher
Art. Bisher war geplant, rund 350 Wohnungen mit ca. 400 000
Mark zu bauen. Nachdem alle Parteien auf die Dringlichkeit

dieſes Projektes hingewieſen hatten, wurde für den Wohnungs-
neubau eine Summe bis zu einer Million, ſoweit die Zinszu-
ſchüſſe aus der Hauszinsſteuer gedeckt werden können, einſtim
mig bewilligt.

Die Uebernahme der Bürgſchaften für die Gemeinde
Reideburg in Höhe von 60 000 M. und Ammendorf in Höhe von
90 000 M. für Wohnungsbauten wurde ohne Debatte einſtimmig
gutgeheißen.

Ueber den neuen
Haushalts Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1927

herrſchten große Meinungsverſchiedenheiten, die in zahlreichen,
teilweiſe recht lebhaften Auseinanderſetzungen geklärt, aber faſt
reſtlos ausgeglichen wurden.

Beim Durchgehen des Ausgabe- Etats wurden die für
den Brückenbau der Saalebrücke bei Könnern angeſetzten Ver-
zinſungs- und Awmortiſationsſätze von insgeſamt 18 000 M. auf
12 000 M. heruntergeſetzt, wobei noch in Zweifel geſtellt wurde,
ob dieſer Brückenbau tatſächlich aufgenommen werden würde.
Ebenſo erfuhr t
Herabſetzung um rund 20 000 M., da nicht erſichtlich war, wes-
halb dieſe Zahlungen ſich für das Jahr 1927 erhöhen ſollten.

ernannt.

der Poſten „Provinzialabgaben“ eine

Nach einigen unweſentlichen Beanſtandungen des Titels
„Jahresbeiträge an Wohltätigkeitsanſtalten, gemeinnützige Ver
eine uſw.“ ſeitens der Linken wurde der Voranſchlag angenom
men. Ebenſo verliefen die Ausſprachen über die Fernſprech-
gebühren für die Landjägerſtationen und über die Reiſetoſten
und Tagegelder der Kreisverwaltung.

Jn der weiteren Ausſprache über den
Etat des Wohlfahrtsamtes

wurde ein komnuniſtiſcher Antrag, der die im Jahre 1926 tab
ſächlich verbrauchte Summe in Höhe von 590 000 M. für 1927
ſind nur 419 000 M. angeſetzt dem Voranſchlag für 1927 zu
Grunde gelegt wiſſen wollte, abgelehnt. Nach Anſicht des Land
rates genügten die ſeitens der Kreisverwaltung in Vorſchlag
gebrachten Summen, da ſich die einzelnen Poſten dieſes Titels
untereinander ausgleichen werden.

Nachdem ein weiterer Antrag der Sozialiſten, wonach der
Armenfürſorge nicht, wie beabſichtigt, 120 000 M., ſondern
160 000 M. überwieſen werden ſollte, abgelehnt worden war,
wurde der urſprüngliche Voranſchlag der Kreisverwaltung mit
13 gegen 12 Stimmen angenommen. Hierbei muß beſonders
betont werden, daß die notwendige Erhöhung des Betrages für
das Wohlfahrtsamt von allen Abgeordneten durchweg anerkannt
und nur aus rein formell-techniſchen Gründen abgelehnt wurde.
Der Kreisausſchuß iſt außerdem an dieſe Feſtſetzung nicht ge
bunden, ſofern die Ueberſchreitung der Beträge geſetzmäßig iſt.

Der Etat des Geſundheitsamtes wurde nach kurzer
Debatte um rund 12000 M. erhöht, und zwar erhielt hiervon
der Poſten für allgemeine geſundheitliche Fürſorge 10 000
Mark, ſo daß hieraus etwa vorkommender Mehrbedarf anderer
Poſitionen ausgeglichen werden können.

Bei der Beſprechung der Einnahmen, aus denen die
bereits genehmigten Dispoſitionen gedeckt werden ſollen, r es
noch einmal eine recht lebhafte Auseinanderſetzung, die
Rechte eine nicht unerhebliche Herabminderung der Abgaben der
Gemeinden und Gutsbezirke an den Kreis beantragte. Es
wurde hierbei zahlenmäßig nachgewieſen, daß die verlangten
Abgaben der Kreiskaſſe einen überreichlichen Ueberſchuß bringen
würden, der weit über das Maß eines geſunden Spielraums zur
Balancierung des Etats hinausginge. Nach längerer Ausſprache
erfolgten mehrere Abſtimmungen, und zwar fiel der Antrag der
Kreisverwaltung mit 15 gegen 11 Stimmen. Aehnlich ging es
dem kommuniſtiſchen Antrag; ſchließlich wurde der Antrag der
Bürgerlichen mit 16 Stimmen gegen 12 angenommen. Hiernach
ſind die Kreisabgaben ſeitens der Gemeinden und Guts-
bezirke wie folgt feſtgeſetzt: 30 Proz. der Ueberweiſungen aus
Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuer, 80 Proz. der Grund-
und Gebäudeſteuer, 80 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbe

er.
Die Geſamtbilangz des Voranſchlages ergab ein Balancieren

des Etats
in Einnahme und Ausgabe mit 134 Million.

Anſchließend erfolgten die nötigen Neuwahlen mit dem Er-
gebnis, daß Paul Weiſe wieder zum Amtovorſteher in
Brachſtedt gewählt wurde und ferner zu Schiedsmän-
nern in Hohenthurn, Ekelmann, in Ammendorf Otto
und als Stellvertreter Löſſche. Zum a des ordentlichen
Steuerausſchuſſes bei dem Finanzamt Saalkreis wurde Stille

Ferner erfolgte die Wahl der Mitglieder des Be
rufsſchulkurgtoriums und der Mitglieder der ört-
lichen Berufsſchulvorſtände.
Mittagspauſe unterbrochen war, wurde der Kreistag geſchloſſen.

a.

Eine Filiale des Halleſchen Zoo in Eiſenach
Aus dem Haushaltsausſchuß Verpachtung der Witteki ndbrunnen Weiterführung der Erwerbsloſenſpeiſungen

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung vornehmlich mit einer Magiſtratsvorlage, die die Er-
richtung einer Filiale des Halleſchen Zoo in der Stadt Eiſenach
vorſieht, und zwar in dem Etabliſſe ment „Wilhelmshöhe“, deſſen
Beſitzer bereits vor drei Jahren Bauten zur Aufnahme von
Tieren errichtete und hier Tiere der bekannten Firma Ruhe in
Ahlfeld an der Leine gezeigt hat. Er hat dabei im Jahre 1925
etwa 26 000 M., im folgenden Jabre 28 000 M. Einnahmen er
zielt. Der Reingewinn beträgt etwa 10 000 M.

Der Halleſche Zoo will Tiere, die hier in mehrfachen
Exemplaren vertreten ſind, in Eiſenach auf die Dauer von ſechs
Monaten zeigen. Die monatlichen Unkoſten werden für unſeren
Zoo auf monatlich 2000 M., alſo 12 000, insgeſamt veranſchlagt.
Die Stadt Eiſenach will einen Garantiefonds von 5000 M.
ſchaffen, um etwaige Schäden bei Transporten zu decken.

Dieſes Moment wurde auch von Magiſtratsſeite betont:
finanzielle Verluſte könnten nicht entſtehen,

und eine Luftveränderung ſei für die Tiere nur gut. Ein
Reingewinn von 10--12 000 M. im Jahre ſei relativ geſihert;
außerdem habe das Unternehmen für Halle eine weſentliche
Werbekraft.

Die Vorlage wurde ſchließlich mit dem Zuſatzantrag ange-
nommen, daß die Stadt Eiſenach verpflichtet wird, ein eventuelles
Defizit zu tragen.

Eine weitere Vorlage betraf die Verpachtung der
Wittekindbrunnenanlagen. Die zuſtändige Depu-
tation hatte beſchloſſen, dem Pächter des Zoologiſchen Gartens,
Herrn Zſcheyge, die Auswertung der Brunnen auf zwei Jahre
pachtweiſe zu überlaſſen, und zwar im erſten Jahre für einen
Pachtpreis von 1000 R.-M., im zweiten Jahre für 2000 R.M.
Von komnuniſtiſcher Seite wurde gegen eine Verpachtung ge-
ſprochen. Die Stadt Halle ſolle vielmehr den geſamten Brunnen-
betrieb einſtellen, weil das Waſſer minderwertig ſei. Dieſer
Einwand wurde zum Antrag erhoben und von den Sozialdemo-
kraten unterſtützt.

Von Magiſtratsſeite wurde ausgeführt, daß der
Wittekindbrunnen ein gutes Tafelwaſſer

liefere. Es ſei zwar das Gerücht verbreitet worden, in
Berlin zwei Wagenladungen des Wittekindbrunnens nicht
nommen worden ſeien, da er zuviel Trinkwaſſer enthielte.

Natürlich müſſe dem Brunnen Trinkwaſſer zugeführt werden,
da er zu ſalzhaltig ſei. Schließlich wurde die giſtratsvorlage
angenommen.

Für die Erwerbsloſenſpeiſungen des Stahlhelms
und der r wurden neue Mittel bewilligt. Bis Ende
Juni dieſes Jahres werden 14 680 M. zur Verfügung geſtellt
werden. Es iſt die m der Speiſungen für das

nze Jahr geplant. il aber nicht abzuſehen iſt, wie dieKinangverhälinſſſe der Stadt am 1. Juli ſind, wurden fürs erſte

nur die Mittel für das erſte Halbjahr bewilligt.
Bisher ſind auf Grund verſchiedener Gemeindebeſchlüſſe für

dieſe Speiſungen in Rechnungsjahr 1925 etwa 20 000 M., 1926
über 68 000 M. aufgewendet worden. Die Stadt Halle hat für
dieſe Einrichtung bisher einen Zuſchuß von 74 000 M. im Rech-
nungsjahre 1926 geleiſtet, der ſich bis Ende März auf rund
84 000 M. erhöhen wird.

Die
Erwerbsloſenzahl iſt zurückgegangen.

Sie beträgt zurzeit noch 2845 männliche und 557 weibliche Per
ſonen einſchließlich der der Kriſenfürſorge Unterſtellten.

Die durch Erhöhung der Mieten bedingte Erhöhung
des Ortszuſchlages für die ſtädtiſchen Beamten uſw.macht für die Stadt eine Mehrausgabe von 130 200 M. aus;
die Summe wurde bewilligt.

Auf Grund eines Erlaſſes des Wohlfahrtsminiſteriums wird
eine Streckung der Hauszinsſteuerhypothekenmittel für den Woh
nungsbau vorgenommen, und zwar auf einer Baſis von 25 Proz.
Dadurch können

in Halle 240 Wohnungen mehr gebaut
werden. Jn der gleihen Weiſe werden die Zuſatzhypotheken be
handelt, die in Halle als Bürgſchaften gegeben werden, und
zwar aus einem beſonderen Fonds.

ließlich wurden die Mittel bewilligt für den Ausbau derGtrahel Wachen ekangegeländes ſüdlich der Huttenſtraße Zu

ſtimmung wurde ferner erteilt einen Geländeaustauſch der
Firma Ritter zur Herſtellung der Straßenfluchtlinie in der
Leipziger Straße ſowie dem Erwerb von 1697 Quadratmeter
Land in der Seebener Gemarkung nordöſtlich vom Bahnhof
Trotha; der Kaufpreis für den Morgen beträgt 1200 M.

Poeheerhielt den Stcaocatspreis.
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Richard Poetzsch
Halle (Saale)

Gr. Ulrichstr. 10 Vers and frei Haus.



Handelsteil
Bewertung und Kontrolle des Anlage-

vermögens
Von' Bücherreviſor E. Keßler, Staßfurt.

Für die Bewertungs, Verbrchungs- und Verrechnungs
politik von Anlagewerten ſind nicht nur die betriebswirtſchafit
lichen, finanz wirtſchaftlichen und ſteuerlichen. vielmehr auch die
kontrolltechniſchen BVelange im Unternehmerintereſſe
zu würdigen.

Die Bewertung von z n iſtfür jeden Betrieb von beſonderer Wichtigkeit in vielfächer Be
ziehung. Es kann ſowohl eine Ueberbewertung als auch Unter
bewertung von Anlagegegenſtänden in Frage kommen. Eine
Ueberbewerturkg als auch Unterbewertung des Anlagevermögens
kann willkürlich, aber auch unbeabſichtigt erfolgt ſein. Eine will-
kürliche Ueberbewertung, welche nach dem ſtehenden Recht ſtrafbar
iſt, zielt in der Hauptſache auf eine Täuſchung und Schädigung
der Gläubiger ab, dagegen eine willkürliche Unterbewertung,
we nur der Schaffung ſtiller Reſerven und zur Stärkung der
wirtſchaftlichen Grundlagen dient, höchſtens akkien- und ſteuer-
rechtlich, niemals abet handelsrechtlich beanſtandet werden kann.
Die Unterbewertung von Anlagewerten, durch welche ſich das

v ſtille Reſerven ſchafft, kann auf verſchiedene Art
und Weiſe erfolgen:

1. u niedrige Einſetzung des Anlagegegenſtandesbei nſallen desſelben unter Abbuchung des zu wenig
eingeſetzten Wertes.

2. Dur eubewertungen (z. B. Golderöffnungsbilanzen).
8. Durch verſtärkte Abſchreibungen auf Anlagegegenſtände.

Jenen Unterbewertungsarten begegnet man in der Praxis
äufig. Man wird, ſoweit die Unternehmen ihren ſteuerlichen
erpflichtungen nachkommen und damit die im Jntereſſe der

Allgemeinheit gelegene ſteuerliche Kontinuität iſt,
nichts dagegen einzuwenden haben unter der Vorausſetzung, daß
die Beträge, für welche man durch erhöhte Abſchreibungen oder
Unterbewertung der Anlagegegenſtände von vornherein ſtille Re
ſerven geſchaffen hat, nicht als Betriebsaufwendungen verrech-
net, vielmehr dem Reingewinn entnommen werden. Entſchieden

warnt werden muß vor der Praxis, ſtille Reſervenburr Unterbewertung von Anlagegegenſtän-
den derart zu ſchaffen, daß man die reſervierten Beträge in die
Selbſt koſten und die Verkaufspreiſe einkäalkuliert.
Ein derartiges er würde nicht nur den volkswirtſchaft
lichen ſondern S die Dauer auch den eigenen

rmenintereſſen infolge Droſſelung des Konſums und Ein
lung einer rückläufigen Produktionsentwicklung zuwider
ufen.a beabſichtigte Unter- und Ueberbewer-

tungen von Anlagegegenſtänden ſind in weitgehendem Maße
durch die Golderöfnungsbilanzen vorgekommen. Unterbewer
tungen, welche in der Golderöffnungsbilanz begründet liegen, begegnet man infolge der damaligen ſchweren Depreſſion faſt all

emein, beſonders aber dort, wo die Betriebe zurzeit der Auf
tellung der Golderöffnungsbilanz gänzlich darniederlagen, derenZukunft ſehr peſſimiſtiſch beurteilt werden mußte, ſich deſſen

ungeachtet aber inzwiſchen ein nicht vorausgeſehener wirtſchaft
licher Aufſchwung durchgeſetzt hat, welcher alle Bewertungen über
den Haufen warf. Ueberbewertungen (auch häufig vorkommend)
liegen überall dort vor, wo Vermögenswerte von Geſellſchaften
als „Betriebswerte“ zu ihrem vorausſichtlichen Betriebs- oderen vo angeſetzt m ſich nach Auswirkung der Rationali-

rung und Betriebskonzentration aber herausſtellte, daß dieſe
Betriebe, weil nicht konkurrenz- und lebensfähig, keinen Be
triebs, vielmehr nur noch Altmaterial-Abbruchswert haben.

Außer den a betriebs wirtſchaftlichen und
finanzwirtſ b n Belangen iſt bei der Verbuchung von An
lagewerten beſonderer Wert auf eine zwangsläufige ſachliche und
buchtechniſche Kontrolle er nlagegegenſtände,
welche zum Betriebspark eines Unternehmens gehören, zu legen.
Es gibt leider noch eine große Anzahl von Firmen, bei welchen es
mit einer ſolchen Kontrolle ſchlecht beſtellt iſt. Namentlich ſind
es alleinſtehen e er Mittel- und Kleinbetriebe, bei
welchen man eine zwangsläufige Kontrolle der, Anlagen- und
Jnventargegenſtände vermißt. Die Folge iſt, daß die betreffen
den Unternehmen

1. keine Ueberſicht über den tatſächlichen Beſtand
ihrer Vermögensgegenſtände haben;

2. nicht laufend zu überwachen vermögen, ob alle dem
Betrieb gehörenden Gegenſtände auch tatſächlich vorhanden ad

Viele Betriebsleitungen glauben, daß, wenn ein Anlage-
gegenſtand in der kaufmänniſchen Buchhaltung verbucht wurde

gleich, in welcher Weiſe Verbuchung erfolgte damit alleNotwendigkeiten erfüllt ſeien. Demgegenüber muß, um weit
gehendes Verſtändnis dafür zu finden, daß dieſe Anſicht ganz
unverſtändlich iſt, zunächſt auf die Buchungspraxis hingewieſen
werden: Ein Betrieb bucht einen Anlage direkt überBetriebskonto ab, ein anderer Betrieb be ſt ihn vollwertig dem

geh um ihn in zwei vollſtändig abzuſchreiben,obgleich die Lebensdauer noch fünf bis ſechs Jahre beträgt; bei

gewiſſen Betrieben beſteht der Grundſatz, kleinere Jnventarwerte
und ſolche Anlagegegenſtände, welche nur eine beſchränkte Lebens-
dauer haben (Fahrgeuge, Werkzeuge, Büromaſchinen, Bücher) von
vornherein ſogleich über Betrieb bzw. Unkoſten abzubuchen. Jn

allen dieſen rn irre fehlt den Betrieben die zwangsläufige Kontrolle über ihre
e h Se tände. Der Verfaſſer Dieſes hat bei
großen Werken erlebt, daß, nachdem er nachträglich die ev

wangsläufige Kontrolle ein gabe hatte, ſich auf Grund dieſerſrandiei daß leichtbewegliche Gegenſtände, welche erſt vor

urzgem angeſchafft waren, maſſenweiſe „abhanden“ gekommen
waren und niemand über deren Verbleib Auskunft zu geben ver
mochte. S fehlten Fahrräder, die dem Betriebe ge-
hörten. r Betrieb war durch eigene Schuld geſchädigt,
weil das e Kontrollſyſtem fehlte. Das Reſultat der
Reviſion gereichte der Werksverwaltung nicht zur Empfehlung,vielmehr warf man dieſer von porgeſeſter Seite Mangel an

Organiſatunsfähigkeit vor. Um derartige Schäden auszuſchalten,
iſt dringend notwendig, daß ſich die Betriebe

s ſyſtem für die1. an ein einheitliches Buchun
Verbuchung von Anlagegegenſtänden halten;

2. in jedem Fall jeden
mit mindeſtens einem Kontrollwert von 1 inventari
ſieren und ſolange auf Anlagekonto in der kaufmänni
ſchen Buchhaltung ſtehen laſſen, en der Gegenſtandnoch vorhanden iſt und dem Betriebe dient;

8. ein Jnventarbuch einrichten und in dieſes alle Anlage-
unter Angabe des Standortes, Anſchaffungs-
tes, reibungsbetrages hierauf uſw.laufend o eintragen, daß dieſes Jnventarbuch eine er

gietig pegzifikation zu den Anlagekonten im Hauptbuch
r kaufmänniſchen Buchhaltung darſtellt und deren An

lagewerte. und den Anlageinhalt jederzeit genaueſtens
belegt. Jn den Fällen, wo leichtere Jnventarſtücke, wie

B. nur mit einem kollektiven Kontrollwert inber kaufmänniſchen Buchhaltung erſcheinen, würde es der

rſparnis wegen zweckmäßig ſein, wenn Standort
und Anzahl ſowie ichnung der Bücher in einer be
en ücherliſte nachgewieſen würden. Um jederzeit

Kontrollen der Beſtände darauf zurückgreifen zu

ſei.

können, iſt darauf zu achten, daß alle Jnventarſtücke von
dem verantwortlichen Beamten der Abteilun welche die
Gegenſtände erhalten hat, als ordnungsmäßig einge
gangen atteſtiert werden.

Wird nach vorſtehenden Anleitungen verfahren, iſt einemAbhandenkommen von Anlagegegenſtänden r Riegel vorge-
ſchoben, da die verantwortlichen Stellen dafür ſorgen werden, daß
bei einer unvermuteten Reviſion der Veſtände al Gegenſtände,
welche die kaufmänniſche Buchhaltung im generellen und das Jn
ventarbuch bzw. die Jnventarliſten partiell verlangen, auch effek
tiv vorhanden ſind, oder für die nicht vorhandenen Gegenſtände
eine natürliche, nachweisbare Erklärung (z. B. Verſchleiß) ge
geben und nachgewieſen werden kann.

Geſchäftsaufſicht von der Mologa beantragt
In der A.R.Sitzung der Mologa wurde beſchloſſen, die

zu beantragen. Der A.R. hat ſich zunächſt nur
zu dieſem Schritt entſchloſſen, um die Verhandlun smöglichkeiten
mit den Ruſſen aufrecht zu erhalten, da nach blehnung der
Stützungsaktion von ſeiten des Reiches eine Verſtändigung mit
den Ruſſen als einzige Löſung beſtehen blieb.

Die Sommerpreiſe des mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats.
Laut Bekanntmachung des Reichskohlen verbandes wer
den die Braunkohlenpreiſe ab 1. April für das mitteldeutſche
Braunkohlenſyndikat, wie folgt feſtgeſetzt: a) Kaſſel:
Hausbrandbriketts ab 1. April 12 Rm., ab 1. Juni 18 Rm., ab
1. Auguſt 14 Rm., ab 1. Oktober 15 Rm., ab 1. März 1928
14 Rm. Nußbriketts: ab 1. April 12,40 Rm., ab 1. Juni 18,40
Rm., ab 1. Auguſt 14,40 Rm., ab 1. Oktober 15,40 Rm., ab 1. März
1928 14,40 Rm. Nüßchenbriketts: ab 1, April 12,90 Rm., ab
1. Juni 18,90 Rm., ab 1. Auguſt 14,90 Rm., ab 1. Oktober
15,90 Rm., ab 1. März 1928 14,50 Rm.; für das Kaſſeler
Revier: 17,15 Rm.

Die Kohlenpreiſe des oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats. Mit
Wirkung vom 1. April 1927 gelten für Briketts zu Hausbrand
zwecken folgende Höchſtpreiſe: Niederlauſitzer und Frankfurter
Gruppe (Forſter Gruppe): ab 1. April pro Tonne Hausbrandformat
12 (11,60) Rm., ab 1. Juli 18 (12,60) Rm., ab 1. September
14 (18,60) Rm.), ab 1. Oktober 15 (14,60) Rm., ab 1. März 1928
14 (18,60) Rm., Großinduſtrieformat ab 1. April 12 (11,85) Rm.,
ab 1. Juli 12,50 (11,85 Rm.), ab 1. September 18 (12,85) Rm.,
ab 1. Oktober 14 (18,85) Rm., ab 1. März 13 (12,85) Rm., Klein
induſtrieformat ab 1. April 13,05 Rm., ab 1. Juli 18,50 Rm., ab

n wer 14 Rm., ab 1. Oktober 15 Rm., ab 1. März 10928
m.

Kündigung der Lohnordnung im Ruhrbergbau. Die Verg-
arbeiterverbände haben die zurzeit geltende Lohnordnung zum
1. Mai d. J. ge kündigt.

RheiniſchWeſtfäliſche Stahl- und Walzwerke A.G., Gelſen
kirchen. Wie wir entgegen anderen Verſionen von unterrichteter
Seite erfahren, entſpricht es nicht den Tatſachen, daß der
StummKonzern auch jetzt noch mit 51 Prozent, alſo mit
einer Mehrheit, an der Rheiniſch-Weſtfäliſche Stahl-
wer,ke A.G. (früher: Gelſenkirchener Gußſtahl, und Eiſenwerke
A.G.) beteiligt iſt. Der Stummkonzern ſei zwar immer noch an
der Geſellſchaft bedeutend beteiligt. Dieſe Beteiligung wird auf
25 Prozent veranſchlagt. Gemeinſam mit der Rohde- Gruppe würde
demnach der Stummkonzern über etwa 75 Prozent des A.K. der
RheiniſchWeſtfäliſchen Stahl- und Walzwerke verfügen. Jn Er-
gänzung hierzu erfahren wir noch weiter, daß ſich in einem beſon
deren Poolungsvertrag die Stumm Gruppe gegenüber Paul Rohde
verpflichtet hat, ſich jeder ſelbſtändigen Beeinfluſſung der Geſell
ſchaft zu enthalten und alle Anträge der Rohde-Gruppe zu unter
ſtützen. Es ſcheint nach alledem, daß erhebliche Aktienbeträge
dieſer Geſellſchaft ſich nicht mehr im freien Verkehr befinden.

Gußſtahlwerk Witten A.-G., Witten a. Rh. Wie wir erfahren,
haben die Verhandlungen zwiſchen der Mehrheitsbeſitzerin bei der
Geſellſchaft, den Vereinigten Stahlwerken, und der
Gruppe Ottenheimer, Köln, die über 25 Prozent des
A.K. vertritt, in der letzten Zeit nicht ſtattgefunden. Die Vereinig-
ten Stahlwerke ſind an der Geſellſchaft inſoweit desintereſſiert, als
ſie infolge Ablehnung ihrer Sanierungsvorſchläge von ſich aus
keine neuen Vorſchläge machen können. Die Werke befinden ſich
weiterhin im Betrieb, der jedoch infolge allzu hoher Zinſenraten
auch in Zukunft nicht rationell geſtaltet werden kann, ſo daß bei
einer endgültigen Abrechnung der früheren Verluſte mit einer
durchareifenden Umgeſtaltung der finanziellen Verhältniſſe der Ge
ſellſchaft zu rechnen iſt. Aus dieſem Grunde dürfte auch die augen
blickliche Konjunktur für die Geſellſchaft größtenteils ungenutzt
vorübergehen.

Ottenſener Eiſenwerk A.G. in AltonaOttenſen. Bei der Ge
ſellſchaft, die wiederum dividendenlos bleiben wird, ſchweben
Erwägungen über eine finanzielle Sanierung, nachdem ſich heraus-

eſtellt hat, daß bei der Goldmarkumſtellung ein zu hoher Buchwert
er Anlagen eingeſetzt worden iſt, der nicht im entſprechenden Ver-

hältnis zu den veränderten Produktions- und Abſatzverhältniſſen
ſteht. Es iſt eine Kapitalzuſammenlegung (A.-K. drei
Mill. Rm.) geplant, die man entſprechend dem heutigen Kursſtand
von 88 Prozent im Verhältnis von 3:1 annehmen kann. Nach der
Zuſammenlegung ſoll das Kapital um einen noch feſtzuſetzenden
Betrag erhöht werden. Die Verwaltung hofft, durch dieſe Sanie
rung durch die auch der Verluſtvortrag von 1925 von 464 000
Rm. ausgeglichen werden ſoll auf Grund der zurzeit befriedigen
den Beſchäftigung künftig die Dividendenzahlung wieder aufnehmen

Das Jahr 10926 habe weitere Betriebsverluſte nicht er
t.

Brown Boveri K Co., A.-G., Mannheim. In der H.V.
wurde der bekannte Abſchluß mit 8 Prozent (i. V. 7 Prozent)
Dividende für die Stammaktien genehmigt und in den r
S Legationsrat Walter Friſch (Dresdner Bank-Berlin),

iniſterialdirektor a. D. Geheimrat Joſef u r
Geheimrat Willy Heimann-Berlin, Segen v. Kar
dorff- Berlin, Dr, Eugen Oppenheimer- Frankfurt a. M.
t Rechtsanwalt Heinrich Wimsheimer Berlin neu ge
wähſt.

Portland-Cement-Werk Schwanebeck A.-G., Schwanebeck bei
Halberſtadt. Die o. H.-V. erledigte die Regularien 1926 und ſetzte
die Dividende auf 9 Prozent feſt. Von der Verwaltung wurde
mitgeteilt, daß das Geſchäft im neuen Jahre befriedigend

Produktion und Verſand hätten ſich gehoben. Die weiteren
Zukunftsausſichten ſeien allerdings noch undurchſichtig, da dem
nächſt Lohnerhöhungen zu erwarten ſeien, die durch Preisſteige-
rungen nicht kompenſiert werden könnten.

Preisermäßigung des internationalen Kupferſyndikats. Die
Notierungen haben eine Ermäßigung von 18,68 Cents (d. h.
125,80 Rm.) erfahren. Das Kupfergeſchäft in der letzten Zeitwar ſowohl in Deutſchland wie in Kagland und Amerika ſehr

Fig. da die Verbraucher nur ihren unmittelbaren Verbrauch
eckten.

Einigung in der ſächſiſchen Textilinduſtrie. Nach dreiwöchent
lichen Verhandlungen iſt zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in freier Vereinbarung eine Einigung über

den für den 81. März d. J. von beiden Teilen aufgekündigten
Manteltariſ für die ſächſiſche Textil-Jnduſtrie zuſtande ge
kommen. Der Einigungsvortrag iſt in Chemnitz von beiden
Teilen unterzeichnet worden. Das neue Abkommen gilt bis zum
80. November 10938.

der Halleschen Zeitung
Vereinigte Stahlwerke

Generaldirektor Dr. Vögler auf der Hauptverſammlung
Am Mittwoch vormittag z in Düſſeldorf die erſte o. H.der .G. ſtatt, in der der Abſchiut e

das ſechs Monate umfaſſende Anfangsgeſchäftsjahr vorgele
wurde, Generaldirektor Dr. Vögler ging in einer ausführlichen
Rede auf die bisherige Entwicklung der Vereinigten Stahlwerke
und die allgemeine wirtſchaftliche Lage ein. Dr. Vögler führte
u. a. aus: Mit dem Verlauf des erſten Geſchäftsjahres (ſechs
Monate kann man voll zufrieden ſein. Jn der Zwiſchenzen
haben ſich die Vereinigten Stahlwerke auch an der Gründung der
Mitteldeutſche Stahlwerke A.G. beteiligt, in die ſie
ihr Stahl- und Walzwerk Weber in Brandenburg einbrachten,
Auch in dieſem Unternehmen iſt die Durchorganiſation inzwiſchen
erfolgt. Die Jahresbeteiligung der Mitteldeutſchen Stahlwerke
die maßgebend an dem Stahl- und Walzwerk Hennigsdorf be
teiligt ſind und außerdem einen großen Aktienbeſitz an den Ver
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerken beſitzt, be
trägt rund 650 000 Tonnen. Wir können von den Mitteldeutſchen
Stahlwerken ſchon jetzt ſagen, daß durch den Zuſammenſchluß eine
geſunde Grundlage für eine wirtſchaftliche Betriebsführung ge
währleiſtet ift. Die Arbeit an der Jnter nationalen
Rohſtahl gemeinſchaft geht weiter. Es war von vornherein
die Abſicht, neben der Produktionsregelung auch eine dauernde
Verſtändigung in der Preispolitik für die Produkte zu ſchaffen,
Jn einzelnen Erzeugniſſen iſt dies ſchon erfolgt und wird für
andere Erzeugniſſe in r nſt erhofft. Schließlich iſt jedoch noch
auf die Gefahr hinzuweiſen, die nicht nur die Vereinigten Stahl-
werke, ſondern das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben und nicht
e gerade die deutſche Arbeiterſchaft aus einer Ueberſpannung

r Forderungen auf dem Gebiete der Lohn- und Sozlal-
politik bedroht. r Erfolg der Umgeſtaltung der Betriebe zu
rationellem Arbeiten, der ſich noch nicht überall voll ausgewirkt
hat, darf nicht durch ſozialpolitiſche Experimente geſtört werden.
Jn Zeiten einer feſten Währung bedeutet ein künſtlich über das
wirtſchaftlich Mögliche hinaus geſteigerter Lohn verminderte Kon
kurrenzfähigkeit, Verminderung der Wettbewerbsfähigkeit auf dem
Auslandsmarkt, Verminderung des Abſatzes im Jnland, Ver
minderung auch der Konkurrengfähigkeit der weiterverarbeitenden
Induſtrie und damit letzten Endes Vermehrung der
Arbeitsloſigkeit. So muß man den dringenden Appell
an die Arbeiterſchaft, an alle verantwortlichen Stellen, ja an die
geſamte öffentliche Meinung richten, im Jntereſſe des wirtſchaft
lichen 71 des deutſchen Volkes und im beſonderen ge
rade der deutſchen Arbeiterſchaft, alle ſozialen und ſozialpolitiſchen
Forderungen zu unterlaſſen, deren Dur führung uns wieder auf
den Tiefſtand zurückbringen würde, auf dem die deutſche Wirt
ſchaft vor einigen Jahren ſtand. Zum Schluß führte General
direktor Dr. Vögler über die Preispolitik der Kohlen und
Eiſeninduſtrie aus: „Es iſt bekannt, daß das Kohlenſyndikat trotz
des engliſchen Streiks (von einigen gang wenigen Ausnahmen
abgeſehen, die aber für das geſamte Geſchäft ohne Bedeutung ſind)
eine Erhöhung der Preiſe nicht hat eintreten laſſen. Die deutſche
Verkaufstätig eit war vielmehr darauf gerichtet, möglichſt lang-
friſtige Verträge zu erzielen mit dem Erfolg, für längere Zeit
volle Beſchäftigung zu haben, eine Politik, die nicht zuletzt der
Arbeiterſchaft ugute gekommen iſt. Aehnlich liegen die Verhält
niſſe bei den Eiſen und Stahlverbänden. Als Folge der Ratio
naliſierung zeigt ſich in erſter Linie die Erhöhung des Ein
kommens der Arbeiter. eiter iſt die Rationaliſierung in erheb
lichem Umfange der weiterverarbeitenden Induſtrie zugute ge
kommen, der unſere Erzeugniſſe ohne die Erfolge der Rationali
ſierung nur zu Präſen hätten geliefert werden können, die den
r Koſten und Löhnen entſprächen. Die deutſche

iſeninduſtrie i jetzt aber an der Grenze
ihrer Tragfähigkeit angekommen. Jede weitere
Belaſtung muß ſich in Preiserhöhungen auswirken.“

Bremer WollKämmerei, Blumenthal. Die Geſellſchaft er
gzielte für das Geſchäftsjahr 1926 einen Ueberſchuß von 8 655 439
(2 471 154) Rm. Steuern erforderten 988 697 (755 728) Rum Ver
ſicherungsbeiträge 344 418 (817 221) Rm. Nach Ab chreibungen
von 800 856 (400 097) Rm. verbleibt einſchl. 2900 Rm. Gewinn
vortrag ein Reingewinn von 1524 856 (1 016 898) Rm., aus
dem, wie bereits gemeldet, auf die Vorzugsaktien eine Divi
dende von 6 Proz., auf die Stammaktien und Genußſcheine eine
Dividende von 8 r Proz.) verteilt werden ſoll. Die Schuld
ner, ſind von 2 184 Rm. auf 3689 772 Rm., die Vorräte an
Rohwolle und Erzeugniſſen von 2 809 818 Rm. auf 8 775 574 Rm.
geſtiegen. Die Betriebsſtoff- und Kohlenbeſtände ſind von
1159 161 Rm. auf 1 071 Rm. r angen. Auf der
Paſſivſeite ſind die Gläubiger von 8751 m. auf 4 758 886
Rm. und die Akzepte von 888 850 Rm. auf 488 679 Rm. geſtiegen.
Ueber die Ausſicht en wird im Geſchäftsbericht ausgeführt, daß
r e Lohnverkämmung in größerem Umfange als in den
letzten Jahren eingegangen ſeien, und da infolgedeſſen die Be
r über Jahresmitte hinaus geſichert iſt. (O. H.V. am

ril.
Baumwollweberei Mittweida A.G. Der A.R. der Geſellſchaft

beſchloß, einer für den 26. April einzuberufenden H. V. die Ver
teilung einer Dividende von 4 (8) Prozent für das abge

laufene c unenThüringer Wollgarnſpinnerei A.G., Leipzig. Der A.R. be
e in einer für den 209. April einzuberuſenden
H.V. die Verteilung einer Dividende von wieder 12 Prozent
für dos abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Berliner Hypothekenbank A. -G., n. In der o. H.V. wur
den die Regularien für das abgelaufene Geſchäftsjahr ohne Er
örterung genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Aufdas dividendenberechtigte A.-K. von 2 in Rm. das A.K. iſt

el auf 8 Mill. Rm. erhöht worden wird wie im Vor
jahre 10 Prozent Dividende verteilt.

Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft in Magdeburg.
Der Abſchluß für 1926 hat bei einer Prämieneinnahme von
brutto 10 888 1090 (i. V. 18 898 978) Rm. einen Reingewinn von
500 782 (i. V. 10 430) Rm. ergeben. Jn der o, am 20. April
wird vorgeſchlagen werden, als Divibende
aktien 6

dende von 10 Prozent (0 nt) beantragen.

aeaeeaeeeeeetenneeeetsja nn i innahmen von555 804 (495 982) Rm. erzielen, denen Unkoſten von 471 870
(879 145) Rm. nüberſtehen. Nach Abſchreibungen von 109 121
(19 450) Rm. verbleibt ein Reingewinn von 65 318 (79 884)
Rm., aus dem wie i. V. eine Dividende von 6 Prozent ver
teilt werden ſoll. der Bilanz ſtiegen Vorräte von 120 84
auf 182 887 Rm., lehen von 185 665 auf 226 750 Rm., Debi
toren von 58 485 auf 92 880 Rm., Paſſivdarlehen betragen 185 086
(77 048) Rm., ichtungen 185 891 (66 086) R.
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Aus
i Ante uchung gegen die

inbrecherbande Babſt-Gantze
36 Diebſtähle auf dem Gewiſſen.

Nagdeburg, 31. März. Die polizeiliche Unterſuchung gegen die
einbrecherbande Gebrüder BabſtGantze iſt nunmehr abgeſchloſſen.
Als ihr Ergebnis kann mitgeteilt werden:

Tie Kriminalpolizei hat den auf ihre Veranlaſſung in Kaſſel
teſt genommenen Otto Gantze nach hier überführen laſſen und ein
ehend vernommen. Hierdurch iſt es möglich geweſen, außer den
reits bekanntgegebenen 21 Diebſtählen 15 weitere Diebſtähle auf
ullären, die auf das Konto dieſer Bande kommen, und auch die auf
r Theaterausſtellung zurzeit geſtohlenen ſilbernen Gefäße voll
lg und unverletzt wieder herbeizuſchaffen.

die Bande hat in Magdeburg in den Jahren 1925, 1926 und
teils gemeinſam, teils einzeln folgende Diebſtähle begangen

m Jahre 1925: zwei Diobſtähle auf dem Ausſtellungsgelände, ein
dehſtahl im Herrenkrug, einen Diebſtahl im KönigWilhelmGym
zafum; im Jahre 1926: einen Diebſtahl im Kryſtallpalaſt, einen
dehſtahl in der HindenburgStraße, einen Diebſtahl (Beraubung
nes Autos) vor dem Hotel Kaiſerhof, einen Diebſtahl in zwei
gartenhäuſern im Zuckerbuſch; im Jahre 1627: 12 Diebſtähle in
gentoren, Klubhäuſern, Büros, und 16 Laubeneinbrüche in den
gelonien und Gartenparzellen im Unketeich, Rennetal und am
Schöppeſteg.ehe Zu der Geſchädigten konnte wieder in den Beſitz der ge

johlenen Sachen geſetzt werden; ein großer Teil der geſtohlenen
Gegenſtände aber iſt von den Dieben verkauft und wie bereits zur
zit gemeldet, bei Ausführung der Tat verwüſtet und vernichtet

worden.

Tie Täter ſind in Haft und ſehen nebſt einer Hehlerin ihrer
Jhurteilung entgegen.

Eine feine Stadtverwaltung
Geyer, 30. März. Unregelmäßigkeiten in der ſtädtiſchen

gaſſenführung erregten im vorigen Herbſt großes Aufſehen. Der
dürgermeiſter und der Stadtkaſſierer wurden vom Dien ſt
ſuspendiert und die Kreishauptmannſchaft Chemnitz leitete
ne Unterſuchung ein, die eine en eſſen e Nachläſſig-
ſeit in der Führung der ſtädtiſchen Kaſſengeſchäfte ergab. Seit
Jahren hatte es keine Haushaltpläne und Abrechnungen mehr ge

en. Der ein junger Mann und Verwandter des
härgermeiſters, hatte vollkommen die Ueberſicht verloren. Nach
nonatelanger Arbeit ha jetzt Klarheit geſchaffen worden. Der
haushaltplan für 1926/27 wurde n und ſchließt bei
a ooo Mark Ausgaben und 364000 Mark Einnahmen mit
13000 Mark Fehlbetrag im ordentlichen und 820 000 Mark
in außerordentliche Etat ab. Beide wurden durch
ünleihen gedeckt. Seit dem Ende der Jnflation nahm die Stadt
iber eine Million Reichsmark in Anleihen auf,
vofür ſie die ſtädtiſchen Waldungen verpfändete. Das Penſions
geſuch des Bürgermeiſters wu r der Stadtkaſſierer
entlaſen. Gegen beide ſchweben no iſziplinarver-
fahren. Nunmehr verſucht man, den Haushaltplan für
W 28 aufzuſtellen und zu balancieren.

Jenas Etat balanziert
gena, 31. März. Nach mehrtägigen Beratungen iſt es dem

Etadtrat gelungen, den Voranſchlag der Stadt Jena für 1927/28
ter Dach und Fach zu bringen, und zwar ohne einen
Fgehlbetrag. e den Voranſchlag ſtimmten nur die
Kommuniſten. Das Steuerkapitel iſt noch nicht endgültig abge-
ſäloſſen, da die Entſcheidung über die Getränkeſteuer durch den
Feichstag noch ausſteht. Nöligenfalls wird dann eine Bierſteuer
eingeführt oder eine Erhöhung der Gewerbeſteuer vorgenommen
werden müſſen. Man rechnet damit, daß ſich eine Anleihe von
z Millionen Mark notwendig machen wird, um die Wohnungs-
hauten, den Bau der Südſchule und den Bau der Paradiesbrücke
fnanzieren zu können.

Faſſadenkletterer
Vad Salzelmen, 31. März. In der Nacht vom Montag zum

denstag verſuchte ein junger Mann an der Faſſade des Kur-
hauſes r Durch die Hilferufe eines im zweiten
kiock weilenden Dienſtmädchens wurde der Eindringling von
Gäſten des Kurhauſes feſtgenommen. Die r rtrr olizei
ſtellte feſt, daß es ſich um einen zeitweiſe eiſtes geſtörten
jandelte und entließ ihn deshalb wieder. Da er aber in der
gleichen Nacht ſeine Klettertour wiederholte und in einem Zimmer
des Kurhauſes v te, zog man vor, ihn nach erneuter eſt
nhme in Haft zu lten. Er ſoll nunmehr einer Heilanſtalt
zugeführt werden.

h

Schraplau, 31. März. (Durch niedergehendes Ge
fein ſchwer verletzt.) Durch niedergehendes Geſtein
wurde im v der v ray an V g rinkrucharbeiter Käſtner am Kopf, an den Beinen un
ſo ler vlich verlet, daß er nach der Klinik überführt werden
mußte.

Petersberg, 81. März. (Vom Schulſtreik.) Die Schul
terhältniſſe ſind im weſentlichen bis jetzt immer noch dieſelben
vie in den letzten Wochen; nur eine einzige Familie von Peters
kerg-Oſt ſendet ihre Kinder der Regierungsverordnung entſprechend nach Dre zur Schule; die anderen Kinder auf der

Ofhälfte des Berges ſind immer noch ohne r
da die Eltern ſich weigern, die Kinder nach r zu ſchicken.
dun hat aber die Regierung dieſen Eltern ſcharfe Straf
androhungen zugehen u und es wäre ſehr zu wünſchen,
deß mit Beginn des neuen Schuljahres wieder geordnete Ver
hältniſſe eintreten.

Könnern, 31. März. (Einen nicht geringen Schrechk)
elebten auf der Eiſenbahnſtrecke Halber S die Fahr
güſte eines ſogenannten „Einheitswagens“ 4. Klaſſe, als ſich dicht
ünter Könnern der untere Teil einer Dniiratimeeenee
zöhlich löſte und mit gewaltigem Gepolter auf den Fußboden
kürzte. Zum Glück ſaß niemand in unmittelbarer Nähe. Bei
Keſichtigung der Einrichtung unter de eines Bahn
bamten ſtellte ſich heraus, daß der Meſſingteller mit gleich
rigem angeſchloſſenen Stabe und Knopfe mittels Schrauben
jang in die Wagendecke einzudrehen iſt, ohne daß eine cherung
rißdräuchliche Lockerung oder gar Entfernung hindert.

Torgau, 11. März. (Jmmer noch Brückengeld.
das Brückengeld bei Paſſieren der e in Torgau mu
auh nach dem 1. April weiter gezahlt werden, wer ſich nicht
rafbar machen will. Die hieſige Brückengeldhebeſtelle veröffent
h ein amtliches Shreiben des Staatlichen Waſſerbauamts
dale, wonach die Annahme des An s im Steuerausſchuß
es Reichstages, daß die Brückengelde ung künftig wegfallen

Schulze 2 Birner

Die Landesheilanſtalt wird gebaut
Der Provinziallandtag ſtimmt dem Bau in Ueuhaldensleben zu Beteiligung an der Gasfernverſorgung Endlich

ſachliche Arbeit Umlage nicht 14 ſondern 15 Proz. 7

(VDon unſerem zum Provinziallandtag entſandten Dr. R.-Redaktionsmitglted.)

Merſeburg, 31. März. Am heutigen Donnerstag ſind die
Verhandlungen ein gutes Stück vorwärtsgekommen, nachdem
man am Mittwoch das Ausſchließungsexempel bei den Kommu-
niſten ſtatuiert hat. Ein kommuniſtiſcher Proteſt gegen die An
weſenheit der Polizei im Hauſe verhallte, da an dieſer Tatſache
jene Radaubrüder von ganz links ja ſelbſt ſchuld ſind, wirkungs-
los. Und wie gut hat dieſes Exempel doch gewirkt! Man iſt ganz
links kleinlaut geworden Ausſchließung von der Sitzung und
Diätenverluſt will ſich eben doch keiner gern zuziehen ſehr
kleinlaut und damit endlich zu ſachlicher Arbeit fähig.

So kann das Haus eine umfangreiche Tagesordnung erledi
gen. Die Landesheilanſtalt in Neuhaldensleben ſoll nun Tat-
ſache werden! Die Provinz beteiligt ſich auch an der Gasfernver
ſorgung und will eine Monopolſtellung einzelner Gruppen der
Privatwirtſchaft verhindern. Der Landeshauptmann mußte ſich
zwar in Punkto Neuhaldensleben auf ein Kompromiß einigen,
da die geſamte Anlage doch zu teuer erſchien. Aber er kann doch
den Erfolg buchen, dieſe Vorlage durchgebracht zu ſehen.

Jn der Nachmittagsſitzung erſcheint Präſident Beims wieder
und empfängt die Glückwünſche des Hauſes zur ſchnellen Ge
neſung. Alſo auch er hat geſiegt, indem er durch ſeine tatkräftige
Leitung das Haus vor dem völligen Verſinken in einen frucht
loſen Sauherdenton bewahrte. Man dringt jetzt auf ſchleunige
Verabſchiedung der noch reſtierenden Vorlagen und hofft, doch
noch am Freitag mit der Tagung zu Ende zu kommen.

Sitzungsbericht
Auf der Tagesordnung der DonnerstagvormittagSitzung

ſtand weiterhin die Frage der Errichtung einer neuen Landes
Heilanſtalt, die wir ſchon ausführlich im provinziellen Teil unſerer
Zeitung behandelt haben.

Abg. Mann (Völk.) als Berichterſtatter des Haushaltsaus
ſchuſſes hält den Bau für dringend notwendig, da man mit einer
weiteren Zunahme der Geiſteskrankheiten rechnen müſſe.

Abg. Lohmeyer (Deutſche Volkspartei) lehnt angeſichts der
ſchon faſt um das doppelte erhöhten provinziellen Umlage dieſen
Bau ab, da er auch nach der Kürzung noch weit über 7 Millionen
erfordere. Man ſolle ſich erſt nach anderen Auswegen umſehen
und könne vielleicht andere Anſtalten ausbauen. Er beantragt
Vertagung der Frage auf ein Jahr.

Landeshauptmann Dr. Hübener empfiehlt dagegen Annahme
der Vorlage und macht dabei folgende Zugeſtändniſſe:

Anſtatt einer zweijährigen Bauperiode eines Hauſes mit
800 Betten ſoll eine vier Bauperiode mit 200 Betten

ten.
Die Ausgaben werden ſich dann um 950000 Mark vermindern,
wenn man auch den Bau einer Kirche fortfallen läßt.

Es entſpinnt ſich darauf eine längere Debatte zwiſchen Abg.
Dr. Stanſe (Deutſchn.) und Abg. Dr. Kühnlein (Dem.
Dr. Stanſe wendet ſich gegen das Projekt, wenn er auch zugibt,
daß die Landes- Heilanſtalt in AltScherbitz nicht mehr lange Zeit
benutzt werden könne, weil ſie an der Hauptſtraße Halle-- Leipzig
liege, die jetzt einen ſtarken Verkehr aufweiſt und damit einen
ungeeigneten Aufenthalt für Geiſteskranke bedeutet. Dr. Kühn-
lein iſt unbedingt für Annahme der Vorlage, da die Einrichtungen,
die wir für Geiſteskranke haben, nicht im Entfernteſten ausreichen.
Auch habe man hier für viele Erwerbsloſe Arbeitsgelegenheit. Jm
Namen der Kommuniſten befürwortete Abg. Matern den Bau,
weil er Erwerbsloſe beſchäftige, lehnt aber den Bau einer
Kirche ab.

Abg. Graf v. Poſadowski (fraktionslos) erklärt, unſere ganze
Gütererzeugung mit ihrer nervenangreifenden Tätigkeit wirke entſchieden anf eine Zunghme der Geiſteskranken hin. Man müſſe bei

der Unterbringung der Geiſteskranken präventiv vorgehen. Man
dürfe nicht durch Entlaſſung von angeblich geheilten Kranken

latz für neue Kranke machen. Auch Abg. SorgenfreyNeuhaldens
leben iſt für den Bau der Anſtalt.

Der Antrag des Anſtaltsausſchuſſes, der die Angelegenheit
auf 1 Jahr vertagen will, wird darauf gegen die Stimmen der
Rechten abgelehnt. Die veränderte Vorlage, die den Bau auf
4 Jahre anusdehnen will, und 950 000 Mark ſtreicht, wird mit
großer Mehrheit angenommen.

elektriſchen Kleinbahn

Das Haus vertagt ſich um 1 Uhr auf 3 Uhr nachmittags.

Die 14. Vollſitzung eröffnet Vizepräſident Buſſe um 8,20 Uhr,
Abg. Gieſemann (Komm.) entdeckt dem Hauſe den Uebertritt

des Herrn Landeshauptmanns zur „ſchwärzeſten Reaktion“, weil
er die Entfernung ausgeſchloſſener kommuniſtiſcher Abgeordneter
von der Tribüne gebilligt habe.

Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Bericht des Aus
ſchuſſes für Beamten- und Angeſtelltenfragen betr. Beſoldungsauf
beſſerung für die Provinzialbeamten und im Zuſammenhang damit
mit dem Antrag der Komuniſten auf Einführung der 48ſtündigen
Arbeitswoche in allen Provinzialbetrieben. Abg. Lüttich (Komm.)
fordert, die Provinz müſſe den Privatbetrieben vorbildlich voran
gehen. Dem Beſchluß des Beſoldungsausſchuſſes auf Aenderung
der Beſoldungsordnung wird zugeſtimmt. Der kommuniſtiſche An
trag wird abgelehnt.

Zur
Frage der Gasfernverſorgung

nimmt das Haus dann folgendermaßen Stellung:
Die Frage, ob die Zukunft uns eine Steigerung des Gas

verbrauchs bringen wird, bejaht Abg. Keil (D. V. P.). Große
Gebiete Deutſchlands ſeien dem Gas noch nicht erſchloſſen. Die
Braunkohle habe ſich als geeigneteres Material zur chemiſchen Ver
wertung erwieſen als die Steinkohle. Bei der Beteiligung des
Provinzialverbandes an der Gasverſorgung handele es ſich nicht
um eine Bekämpfung der Ruhrkohle, die nach dem engliſchen
Bergarbeiterſtreik andere Verwendungsmöglichkeiten ſuchen müſſe,
ſondern darum, die Verwendung der miſtteldeutſchen Braunkohle
ſicherzuſtellen.

Landeshauptmann Dr. Hübener: Wir können unmöglich zu
ſehen, daß das Gas von der Ruhr bis vor die Tore unſeres
mitteldeutſchen Braunkohlengebietes gebracht wird. Er bittet um
Annahme der Provinzialausſchuß-Vorlage, die folgenden Wortlaut
hat:

1. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, den Provinzialver
band an kommunalen oder gemiſchtwirtſchaftlichen Unter
nehmungen, welche der öffentlichen Gasfernverſorgung dienen,
zu beteiligen. Es wird für dieſen Zweck ein Betrag bis
zu 200 000 Rm., der auf dem Anleihewege zu beſchaffen iſt,
zur Verfügung geſtellt.

2. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, für Darlehen von
derartigen Unternehmungen bis zur Höhe von 5 000 000 Rm.
die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft zu übernehmen.

Die Vorlage wird einſtimmig angenommen.
Ebenfalls angenommen wird folgender Antrag von Abgeord

neten verſchiedener Fraktionen:
„Auf dem Gebiete der Gasfernverſorgung muß im mittel

deutſchen Wirtſchaftsbezirk die Monopolſtellung einzelner
Gruppen der Privatwirtſchaft, durch die eine organiſche Entwick
lung der Gasverſorgung der Provinz geſtört werden könnte, ver
mieden werden.

Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß der mitteldeutſche
Braunkohlenbergbau als Grundlage der mitteldeutſchen
Wirtſchaft durch Gasfernverſorgungsprojekte anderer Kohlen

aus der Gasfernverſorgung nicht ausgeſchaltet
wird.“

Inzwiſchen hat der am Mittwoch erkrankte Präſident Beims
das ger betreten und wird vom Vizepräſident dazu beglück-
wünſcht.

Ein Antrag der K. P. D. auf Wiederinbetriebnahme der
im Mansfelder Berg-revier, welche die Provinz in eigene Regie übernehmen ſoll,

wird nach erfolgter Abſtimmung dem Ausſchuß überwieſen.
Bei den Wahlen von drei oberen Beamten der Provinzial

verwaltung wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Als Stellver
treter des Landeshauptmanns bei der Landesverſicherungsanſtalt
wird Landrat Hähn ſen Neuhaldensleben (S. P. D.) gewählt,
als Stellvertreter des Landeshauptmanns bei der Verwaltung
Landesrat Ulrich Merſeburg, als Landesbaurat für das Hoch-
bauamt Stadtbaurat PetryWittenberg.

Die Anträge auf Herabſetzung der Kleinbahntarife beſchäftigen
das Haus zum Schluſſe der Sitzung. Sie werden tlich
abgelehnt.

Um 725 Uhr abends vertagt ſich das Haus auf Freitag
935 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung der Haupt
haushaltspläne und Sonderhaushaltspläne für 1927. Aller Vor
ausſicht nach dürfte es dabei zu einem Kampf um die Um
lage kommen, die, wie wir hören, nun doch nicht 14,5 Prozent,
ſondern mehr als 15 Prozent betragen wird.

oll, für die Brückengeldhebeſtelle gar keine praktiſche Bedeutung
hat. Erſt wenn der Tyrag durch Beſchlußfaſſung des Reichs
tages zum Geſetz erhoben, das Geſetz durch die Reichsregierungverkündet und in Kraft getreten iſt, fällt die Vrüd engeld

erhebung in dem Umfange, den das Geſetz beſtimmen wird, weg.

Torgau, 13. März. (Umwandlung.) Die alte Muni-
tionsanſtalt Süptitz wird in aller Kürze wieder in Betrieb ge-
nommen werden. Sie ſoll als Schrottverwertungsplatz für die
beiden Reichsbahndirektionen Halle (Saale) und Breslau dienen.
Man rechnet mit einer Arbeiterzahl von ca. 60 Perſonen.

Torgau, 31. März. (Au s zu g.) Die Schutzpolizei verläßt mit
Ablauf dieſes Monats unſere Stadt. Die Kommandos werden zu
rückgezogen. An ihre Stelle treten Beamte der kommunalen
Polizei.

Torgau, 81. März. Neue Triebwagen.) Zwei neue
Triebwagenfahrten ſind des Sonntags auf der Strecke Torgau
Belgern für die Zeit vom 15. Mai bis 1. Oktober dieſes Jahres
eingelegt worden. T 2420 verläßt Torgau 6.50 Uhr und iſt in
Belgern 7.29 Uhr. T 2421 verläßt Belgern 7.88 Uhr und iſt in
Torgau 8.06 Uhr.

Torgau, 31. Mä (Dem Aufzig zu nahe gekommen.) Jn der Steingutfabrik von 8 llerohy u. Boch kam der

Arbeiter F. Druſchke kurz vor Feierabend dem Aufzug 4 nahe.
Sein ort wurde plötzlich von einem T reiſen des Aufzuges
erfaßt und nach unten gedrückt. Durch in Aufſchreien konnte
der Aufzug ſchnell zum Halten gebracht werden. Wenn diesnicht at, wäre ihm der Kopf vom mpfe abgeriſſen. Er

arke Quetſchungen im Genick davon und wurde ſogleich

d. Halberſtadt, 81. März. (Theaterſorgen.) Trotz
des ausgedehnteren Spielplans unter Hinzunahme der Oper wird
der Abſchluß unſeres Stadttheaters nicht beſonders erfreulich
ſein. Der vom Magiſtrat vorgelegte Haushalt verlangt wieder
wie im Vorjahre 88 000 Mark Zu ſchuß für das Theater, aber
man glaubt kaum, dabei den Spielbetrieb in vollem Maße auf
recht erhalten zu können. Wahrſcheinlich wird für die nächſte
Spielzeit auch bei dieſem Zuſchuß die Oper wegfallen. Sie
würde ſich aufrechterhalten laſſen, wenn der Zuſchuß erhöht
würde. Dafür wird aber im Stadtparla.nent keine Ausſicht vor
handen ſein, denn man will ſowieſo ſparen, um die Steuer und
Tariferhöhung in Wegfall kommen zu laſſen.

Eisleben, 31. März. (Ein gefährlicher Menſch.) Jn
der Nacht zum 7. November 1926 hatte der Jnvalide Friedrich
Strauß aus Hettſtedt mit einigen anderen Männern in einem
Gaſthof in Hettſtedt gezecht.
Gäſte von einigen Schupobeamten zum Verlaſſen des Lokals ge
zwungen worden. Strauß machte ſich nunmehr auf Geheiß der
Beamten auf den Heimweg, kehrte wieder um und traf unweit
des Gaſthofes, in dem er vorher geweſen war, ſeinen Vater, der,
um Hilfe rufend, am Boden lag. Auf die Frage: „Wer hat dich
denn geſchlagen deutete der Vater auf einen Schupobeamten,
Darauf verſetzte der Angeklagte dieſem einige Meſſerſtiche in den
Leib und die Herzgegend, wurde aber gleich danach von anderen
Beamten feſtgenommen und zur Wache gebracht. Das Urteil des
Schöffengerichts lautete wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt und gefährlicher Körperverletzung auf ſechs Monate Ge
fängnis und wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtu auf 10 Mark
Geldſtrafe.

Weingrosskoellereien
und Likör- Fabrik

nach dem Torgauer Krankenhaus überführt.

Segründet 1875

Welne Edel-Liköre Gelnbran
Verkauf: Krausenstraße 3 und Seiststraße 11 2150

Um drei Uhr morgens waren die



Inflationszeit und Tuberkuloſe in der
rovinz Sachſen

Was für ungeheure Opfer die Jnflationsgeit dem deutſchen
Volke auferlegt hat, zeigen die vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landes
amt herausgegebenen medizinalſtatiſtiſchen Nachrichten. Danach
ſtarben in Preußen in der erſten Hälfte des böſen Jnflationsjahres
1923 an Tuberkuloſe nicht weniger als 34 109 Perſonen. Das ſind
15,26 von je 10 000 Einwohnern. Jn der erſten Hälfte des Jahres
1924, als die Jnflationszeit überwunden war, ihre Nachwirkungen
ſich aber immer noch geltend machten, ſank dieſe Zahl auf 26 545
oder 12,24 von je 10000 Einwohnern. Jn der erſten Hälfte des
Jahres 1925, als auch die Nachwirkungen der Jnflationszeit nach
gelaſſen hatten, ging die Zahl auf 22 002 oder 11,54 von je 10 000
Einwohnern zurück und erreichte mit nur 21 226 Tuberkuloſeſterbe
fällen in der erſten Hälfte des Jahres 1926 ihren tiefſten Stand.
Das ſind nur noch 10,69 von je 10 000 Einwohnern. Nun unter
liegt es ja keinem Zweifel, daß dieſer Rückgang teilweiſe darauf
zurückzuführen iſt, daß infolge der zahlreichen Todes
fälle des Jahres 19283 die Zahl der Tuberkuloſekran-
ken auch erheblich abgenommen hat, aber dieſer Rück
gang iſt doch ſo gewaltig, daß man unmöglich die ſegensreichen Ein
wirkungen der auf Bekämpfung der Tuberkuloſe abzielenden Be
ſtrebungen verkennen kann. Das geht auch ferner daraus hervor,
daß in der Vorkriegszeit jährlich über 14 Perſonen von je 10 000
Einwohnern an Tuberkuloſe ſtarben und daß die niedrigſte Ziffer,
die bis dahin je erreicht worden war, im Jahre 1921 immer noch
13,48 betrug. Dieſe niedrigſte Ziffer iſt ſeit 1924 ſtändig geſunken
und beträgt, wie oben ausgeführt wurde, in der erſten Hälfte des
Jahres 1926 nur noch 10,60. Und dieſer Rückgang iſt in allen
Teilen Preußens zu beobachten. Da die Zahlen für die einzelnen
Jandesteile aus der erſten Hälfte 1926 noch nicht vorliegen, ſo
konnte nachſtehend nur die Jahre 1023-1925 berückſichtigt werden.
In dex Provinz Sachſen ſtarben an Tuberkuloſe in den erſten
Halbjahren 1923: 2450, 1924: 1976 und 1925: 1629 Perſonen. Da-
von entfielen auf den Regierungsbezirk Magdeburg 1923: 11650,
1924: 922 und 1925: 755, auf den Regierungsbezirk Merſeburg
1928: 988, 1924: 754 und 1925: 646, auf den Regierungsbezirk
Erfurt 1923: 358, 1924. 800 und 1925: 228 Perſonen. R. W.

Wenn ſie deutlicher werden
Oebisfelde, 31. März. Einen unerwarteten Ausgang nahm in

Vollbüttel eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen einem Hauswirt
und ſeinem Mieter. Dieſer beſtand auf Räumung einer Kammer.
Sie wurde abgelehnt. Kurz entſchloſſen ging der Mieter ſelbſt
an die Räumung der Kammer. Der Sohn des Wirtes kam hinzu.
Ein kurzer Wortwechſel entſpann ſich. Der Mieter zog ein
Meſſer und ſtach auf den Hausſohn ein. Der erſte Stich traf
dieſen in den Oberarm. Ein weiterer Stoß mit dem Meſſer
ſtumpf traf die Herzgegend. Da erſchien der Bruder des
Geſtochenen und griff zu einer Forke, mit der er den Mieter
in den Rücken und in die Bruſt ſtach. Beide Verletzten mußten
in Krankenhaus nach Braunſchweig gebracht werden.

Der Haushaltplan der Stadt Leipzig
Leipzig, 31. März. Der Rat der Stadt Leipzig hat den

Stadtverordneten den Haushaltplan der Stadt Leipzig für das
Rechnungsjahr 1927 d. i. die Zeit vom 1. April 1927 bis
31. März 1928 überreicht.

Die Einnahmen und Ausgaben des Haushaltplanes für 1927
gleichen ſich mit 198 106 600 Reichsmark aus. Gegen das Vor
fjahr iſt die Summe um 80 Mill. Mark geſtiegen.

Dom eigenen Hund angefallen
Loburg, 30. März. Am Montag wollte die Ehefrau des

Dachdeckers Günther mit ihrem ſonſt gutartigen Ziehhunde nach
Schweinitz fahren, um Splitt zu holen. In der Nähe des Bahn-
hofes wurde Frau Günther plötzlich von dem Hunde an
gefallen, der ihr den linken Oberarm völlig
fleiſchte. Nur durch das Hinzuſpringen mehrerer Bahn-
veamten konnte Schlimmeres verhütet werden.

Baalberge, 31. März. (Eine Greiſin durch Hin-
fallen ſchwer verletzt.) Die 82 jährige Witwe Emma
Könnicke kam durch einen S Umſtand zu Fall und erlitt
e e Das Bernburger Krankenhaus nahm
ie auf.

Magdeburg, 831. März. (Wenn der Käſe nicht zum
Bahnhof rollt!) Jn der Viktoriaſtraße brach ein Rad des

ndwagens einer Großhandelsfirma, der etwa einen Zentner
äſe in Kiſten zur Verfrachtung bringen ſollte. Einige Kiſten

zerkrachten, und der Käſe lag auf der Straße. Es fanden ſich
willige Helfer zum Aufladen, aber es ſind nicht alle Kiſten
wieder voll geworden. Nicht wahr, komiſchl

d. Oſchersleben, 31. März. (Das unbarmherzige
inanzamt.) Bei ſeiner Steuererklärung hatte der Landwirtded elis aus Oſchersleben einige falſche Angaben gemacht, die

offenſichtlich zutage traten. Als das Finanzamt die falſche Auf-
tellung bemängelte, meinte der Landwirt, daß die Angaben
timmen müßten. Es kam zu einer Anzeige, wobei ſich heraus
tellte, daß doch verſchiedene Poſten falſch eingetragen,

andere ſogar weggelaſſen waren. Wenn das Gericht die Sahe
auch milde anſah und der Meinung war, daß der Landwirt ſich
über die Tragweite ſeiner Handlungsweiſe nicht klar war, ſo
mußte es doch wegen verſuchter Steuerhinter-
ziehung auf 300 Mark Geldſtrafe erkennen.

Schönebeck, 31. März. (Von der Zementfabrik.) Die
Portlandzementfabrik, die ſchon vor dem Kriege ihren Betrieb
eingeſtellt hatte, wird nunmehr völlig abgebrochen. Schon einmal
hatte die Firma Allendorf, der das Gelände jetzt gehört, mit dem
Abbruch begonnen, doch wurde er damals eingeſtellt, da man
hoffte, die triebsſtätten während der Beſetzungszeit an rhei-
niſche Firmen zu verpachten. Es fanden aber lediglich ein Kunſt-
ſteinwerk und ein kleinerer chemiſcher Betrieb zeitweiſe dort
Unterkunft. Nunmehr werden außer den zu Notwohnungen aus
gebauten Teilen alle ehemaligen Betriebsräume völlig nieder
gelegt, um ſo vielleicht das Gelände nutzbar zu machen.

Roßlau, 31. März. (Der Platz für das neue
Rathaus.) Montag nachmittag fand eine Jnaugenſcheinnahme
eines für den Rathaus ne ubau geeigneten Platzes ſtatt. Die
Ausſchußmitglieder des Gemeinderats, die daran teilnahmen, waren
ſich darin einig, daß auf dem Schillerplatz das neue Rathaus
gebaut werden ſoll.

Jeßnitz, 31. März. (Neues vom Diebſtahl im Poſt
amt.) Zu dem Einbruch, bei dem in vorletzter Nacht Brief-
marken im Werte von 1700 M. entwendet wurden, erfährt man
noch, daß es ſich nach Anſicht irrt Großſtadtkriminag-
liſten nur um berufsmäßige Geldſchrankknacker
handeln kann, da durch Anbohren ein Stück nach dem anderen
herausgebrochen worden iſt, bis das Shloß war. Ver
mutlich handelt es ſich um Berliner VBerufsverbrecher, die es
wahrſcheinlich auf große zur Rentenauszahlung am

läuterungen bei der Modenſchau,

Monatsſchluß beſtimmte Bargelder abgeſehen hatten,
doch waren dieſe Geldbeträge erfreulicherweiſe nicht in dem „auf
geknackten“ Schrank. De Einbrecher ſind auch, ehe ſie vielleicht
noch an den Aufbewahrungsort des Geldes hätten kommen
können, geſtört worden und leider unerkannt entkommen.

Staßfurt, 31. März. (Gut abgelaufen) iſt eine Spritz-
fahrt, die in der Sonnabendnacht mehrere Studenten unter-
nahmen. Sie waren im „Logenhauſe“ recht vergnügt auf einer
Abiturientenkneipe geweſen und beabſichtigten, anſchließend noch
zum „Salzgrafen“ zu fahren. Sie ließen ſich ein Auto kommen.
Da im Wagen nicht alle unterkommen konnten, hängten ſich zwei
Perſonen hinten an, während eine auf dem Verdeck Platz nahm.
Bis zum Sandplatz ging die Fahrt gut, dort kippte der
Wagen um die Jnſaſſen erlitten glücklicherweiſe nur kleinere
Verletzungen, während der Wagen leicht beſchädigt wurde.

Ballenſtedt, 31. März. (Ein Denknal zu Ehren
der d im Weltkriege) ſoll auf dem Brauberg errichtet werden. Die Arbeitsgemeinſchaft der Vaterländi-
ſchen Verbände Ballenſtedts erläßt einen Aufruf und bittet um
Spenden. Mit dem Entwurf des Denkmals, das etwa 7000 M.
i wird, iſt Baurat Dr. Ehrlich in Ballenſtedt beauftragt
worden.

Wernigerode, 31. März. (Autounglück.) Auf der e
nach Halberſtadt ſtieß dem Kraftwagen eines hieſigen Autohänd-
lers ein ſchwerer Unfall zu. Der Wagen iſt anſcheinend durch
ein Schlagloch gefahren und infolge der r hat der
Führer die Gewalt über das Steuer verloren, ſo daß das Auto
gegen einen Baum fuhr. Die Jnſaſſen, die Frau des Beſitzers
und ihr Sohn, wurden durch die utzſcheiben geſchleudert und
zogen ſich ſchwere Schnittwunden und Verletzungen im Geſicht zu,
die eine ſofortige Ueberführung in das Kreiskrankenhaus not
wendig machten. Ein Bauer, den ſie aus Gefälligkeit mitge-
nommen hatten, wurde gleichfalls ſtark verletzt. Der Wagen
führer kam mit dem Schrecken davon.

Nordhauſen, 31. März. (Ein „Haus der Jugend“.)
Eine Jugendherberge beſteht hier bereits ſeit längerer Zeit. Nun
iſt man ein Stück weiter gegangen. Der Nordhäuſer Verein gegen
den Alkoholmißbrauch will mit einem Koſtenaufwand von etwa
80 000 Reichsmark ein „Haus der Jugend“ errichten. Hierfür
wird ein Teil der Gelder vom preußiſchen Miniſter für
Volkswohlfahrt angewieſen werden, an freiwilligen Spen
den aus der Bürgerſchaft ſind bereits 12 000 Reichsmark einge-
gangen.Querfurt, 31. März. (Die Füße zerſchlagen.) Jn
der hieſigen Zuckerfabrik verunglückte der verheiratete Arbeiter
Karl Grothe aus Thaldorf dadurch, daß ihm ein T- Träger
auf beide Füße fiel, wodurch er ſchwere Ver-
letzungen erlitt. Dem bedauernswerten Mann müſſen
wahrſcheinlich einige Zehen amputiert werden.

Apolda, 30. März. (Ein Acht-Etagen-Haus.) Die
KriegsbeſchädigtenSiedlung will ein Acht-Etagen-Haus mit
32 Familienwohnungen und zwei Fahrſtühlen erbauen. Der
Stadtrat konnte ſich jedoch wegen der Feuersgefahr noch nicht
zur Genehmigung entſchließen. Außerdem will die Siedlung
mehrere andere Wohnhäuſer errichten, die genehmigt wurden.
Die Stadt trat der Gemeinſchaft zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe in Thüringen bei.

Merſeburg
Die Steuerſähtze für das laufende Jahr.

Die Stadtverordneten beſchloſſen, daß die Steuerſätze die
gleichen bleiben ſollen wie im Vorjahre. Es werden erhoben
750 Prozent Gewerbeertragsſteuer, 15 000 Prozent Lohnſummen-
ſteuer und 250 Prozent Grundvermögenſteuer. Ferner wurde
eine Entſchließung angeyommen, in der gefordert wird, daß der
Bau des Mittellandkanals nicht länger hinausgeſchoben wird.

Amtsjubiläum. Stadlverordnetenvorſteher Konrektor
Sie kann am 1. April auf eine 40jährige Tätigkeit im
Schuldienſt in der Stadt Merſeburg zurückblicken. Konrektor

Junker übernahm am 1. April 1887 zuerſt eine Lehrſtelle an der
2. Bürgerſchule, 1890 trat er in den Dienſt der gehobenen Bürger
ſchule, ſeit 1892 war er als Lyzeallehrer tätig. Am 1. April 1925
wurde er zum Konrektor ernannt. Viele ſeiner ehemaligen

üler und Schülerinnen werden an dieſem Tage ihres alten
Lehrers in Dankbarkeit gedenken.

25jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. April kann Herr
Richard Springer, Neumarkt 18, auf eine 25jährige Tätig-
keit bei der Firmt H. Taitza, Merſeburg, zurückblicken. Die Jn-
duſtrie- und Handelskammer Halle hat aus dieſem Anlaß dem
Jubilar das filberne Ehrenzeichen am weiß-ſchwarzen
Bande für Treue in der Arbeit verliehen.

Stillegung der Omnibuslinie Merſeburg Roßbach
Weißenfels. Wie die Firma Guſtav Engel Söhne bekannt gibt,
wird die Omnibuslinie Merſeburg--Atzendorf--Frankleben--
GroßKayna- Roßbach Weißenfels am 31. März ſtillgelegt. Der
Grund iſt in der nicht genügenden Benutzung der Linie und in

m Fehlen jeglicher Unterſtützung durch die in Frage kommenden Vehörden zu ſuchen. Das Eingehen dieſer Linie muß im
Intereſſe der Verkehrs und Wirtſchaftsentwicklung unſeres Ge
bietes ſehr bedauert werden.

Kaffeeſtunde im Kaſino. Am Mittwoch fand wieder eine
der vom HackebeilVerlag hier allmonatlich veranſtalteten Kaffee
ſtunden ſtatt. Dieſe Veranſtaltungen erfreuen ſich bei der Merſe
burger Frauenwelt einer großen Beliebtheit. Hoffentlich ſorgt
die Leitung der Kaffeeſtunde dafür, daß die Veranſtaltungen auf
zwei Tage ausgedehnt werden, damit auch jedem et Ge
legenheit geboten wird, die ſich anſchließende Wirtſchaftsaus-

wie immer,ſtellung anzuſehen. Die Darbietungen ſelbſt waren,
ſehr zufriedenſtellend. Den muſikaliſchen Teil führte die
ar hl unter Leo Schönbachs Leitung aus. FraenzeühlsdorffDehnicke, Berlin, wußte mit viel Humor ihre Er

die vom hieſigen Kaufhaus
Debkowik ausgeführt wurde, zu geben. Jukta und Jean
Urbansky von der ehemaligen Staatsoper Berlin wußten in ihren
Tanzdarbietungen den Beifall aller zu ernten. Der Schlager des
Abends war r Zwei Willy Weiß vom Berliner Rundfunk,
welcher durch ſeinen kö en umor wahre Lachſtürme hervor
rief, und bei ſeinen Geſängen die Herzen aller eroberte.
Alles in allem: Es war ein ſehr gut ver anf Abend, wenn
man von der drangvollfürchterlichen Enge abſieht und nur den
künſtleriſchen Teil betrachtet. Aber auch unſeren Mitbürgern ſei
es guheimniß, eben, bei den Darbietungen ſich doch einer größerenRuhe zu ſehen

Frankleben, 80. März. (Die Beiſetzung) des am Sonn
tag verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Major a. D. Ernſt von
Boſe auf Oberfrankleben fand am Mittwoch unter großer An
teilnahme der Bevölkerung ſtatt. Die Trauerfeier fand in der
Kirche zu Frankleben, neben der auch die Gruft der Familie von
Boſe liegt, ſtatt. Der Verſtorbene war der letzte aktive Ritt-
meiſter der blauen Huſaren vor ihrem Abſchied von Merſeburg.
An der beteiligten ſich der Kriegerverein, eine Abord
nung des Stahlhelms ſowie der Frontbann. Herr von Boſe er
er e ſich bei der nationalen Bevölkerung einer großen Beliebt

i

Weißenfels
Stadtverordnetenſitzung.

Auch die am en Mittwoch abgehaltene Stadtverordneten,
ſitzung erfreute ſich ſchneller, ſachlicher Erledigung, trotzdem di
Tagesordnung 21 Puntte umfaßte, außerdem mehrere Anfragen
und dringliche Anfragen zu erledigen waren. Auf der km
Seite des Hauſes iſt ein verwaiſter Platz wieder beſetzt worden
Herr Wilttz vertritt von nun an wieder die wirtſchaftliche Ver,
einigung. Seine Erklärung, die er auf Grund der Angriffe m
der Linkspreſſe abgab; wobei er ausführte, daß dieſer Ort micht
der Tummelplatz politiſcher Leidenſchaften, ſondern der Platz zur
Erledigung wichtiger ſtädtiſcher Angelegenheiten, im Intereſſe der
Bürger ſei, fand Beifall im ganzen Hauſe.

Von den Erwerbsloſenvertretern waren ebenfalls einige An,
tragsgeſuche eingereicht worden, betreffs Gewährung einer Oſter.
beihilfe in Form von Naturalien oder Geld. Desgleichen wurde
für die Erwerbsloſen eine wöchentliche Freikarte für ein Wannen-
bad beantragt, ſolange die Flußbäder noch nicht benutzbar ſind
Das Reinlichkeitsgefühl der Erwerbsloſen in allen Ehren, aber das
würde unſerer armen Stadt, da keine öffentliche ſtädtiſche Vade,
anſtalt vorhanden iſt, ſondern nur ein paar Privatbadeanſtalten
den Bedarf an Bädern decken müſſen, eine ungeheure Stange Geld
koſten, außerdem wäre dann für die übrigen Badebeſucher die
Anſtalt ſtändig „Beſetzt“.

Zur Angelegenheit des Stadtkämmerers konnte von ſeiten
des Magiſtrats, auf die Anfrage der Stadtverordneten, nicht viel
neues geſagt werden, da in ein ſchwebendes Verfahren nicht ein.
gegriffen werden kann. Das Vorunterſuchungsverfahren ſſt em.
geleitet worden, das weitere wird die öffentliche Verhandlung er,
geben. Die ſtädtiſchen Kaſſen ſeien in Ordnung befunden wor.
den. Auf die Ausführungen des Stadtv. Wolf, daß es ein
Fehler geweſen ſei, auf dieſen verantwortlichen Poſten einen nicht
vorgebildeten ungelernten Mann zu ſetzen, der nur auf Grumh
ſeiner dieſen Poſten erhalten habe. Für de
Zukunft ſollten nur Beamte mit dem notwendigen Wiſſen und dez
r Vertrauens würdig angeſtellt werden, erklärte der Ober,
ürgermeiſter, daß es dem Kämmerer an Fleiß in ſeinem Amt

nicht gefehlt habe. Um ähnlichen Fällen vorzubeugen, ſoll eine
Finanzkommiſſion gebildet werden, die bei Geldgeſchäften der Stadt
beratend und kontrollierend dem Kämmerer zur Seite ſteht.

Die ihn wurde um 20 Minuten nach 6 Uhr vom Vor
ſteher Dr. Lehder t der bekannt gab, daß die Tage
ordnung 21 Punkte umfaßt, davon würde der letzte Punkt: „An-
kauf eines Grundſtücks“, in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt
werden. Außerdem gibt er eine dringliche Vorlage, einige dring,
liche Anfragen und mehrere Einladungsſchreiben bekannt, die an
Schluß der Sitzung, wie üblich, erledigt werden. Mit der Ein
führung des Stadtv. Wiltz (Bürgerl. Vergg.) durch den Ober
bürgermeiſter, wurde in die Erledigung der Tagesordnung ein
getreten. Die übrigen Punkte, die der Erledigung der Haushaltz-
pläne der einzelnen Betriebe galten, fanden ſchnelle Erledigung
Punkt 8: Haushaltsplan des Lyzeums, wird zur erneuten Be
ratung an den Magiſtrat zurückverwieſen, ebenſo Punkt 17: Bau
rechnung vom Bau 109/20. Die Punkte 18 und 14: Rechnung der
Kämmerei für 1925 und Stadtſparkaſſenabſchluß für 1925 werden
wegen nicht vollſtändiger Erledigung bis zur nächſten Sitzung
zurückgeſtellt.

Zu dem Punkt: Mandatsniederlegung von Stadktverordnelen
und der dringlichen Vorlage: Nichtannahme von Stadtverordneten
Mandaten, erſtattete der Stadtv. Thönes Bericht. Als wich
tigſtes war daraus zu entnehmen, daß diejenigen Stadtverordneten,
die ohne triftigen Grund ihr Mandat niederlegten, auf vier Jahr
ausgeſchloſſen werden, deren Liſtennachfolger, die ohne genügend

mung das Amt ablehnten, auf drei Jahre ausgeſchloſſen
ſind.

Auf die Anfragen der Erwerbslofen erklärt Bürgermeiſter
Müller, daß am Schluß des Etatsjahres keine Mittel mehr ver
fügbar ſeien, aber auf anderem Wege verſucht werden würde
den Erwerbsloſen alle mögliche Erleichterung zu verſchaffen. Die
Erwerbsloſenziffer würde ſich in nächſter Zeit ſicher noch mehr
n auch würden noch mehr Notſtandsarbeiter eingeſtellt
werden.

Damit war die öffentliche Sitzung erledigt.

Sangerhauſen
Wiedereinlegung des Schnellzugpaares 27/28.

Mit dem heutigen Tage wird auf der Strecke Mainz- Wie
baden Magdeburg-- Berlin das Schnellzugpaar 27 /28 wieder ver
kehren. Damit iſt die lang entbehrte Schnellzugverbindung von
Sangerhauſen aus geſchaffen.

Elternabend im „Preußiſchen Hof“. Wie ſchon einmal
darauf hingewieſen, findet am Dienstag, dem 5. April, eine Ent
laſſungsfeier für die am Ende ihrer ulpflicht ſtehenden Kinder
als Elternabend im „Preußiſchen Hof“ ſtatt. Der Elternabend
beginnt nicht, wie mitgeteilt, nachmittags 434 Uhr, ſondern
abends 738 Uhr.

Vereinsnachrichten. Heute, Freitag, den 1. April, abend
8 Uhr, hält der Eiſenbahn-Frauenverein auf dem
Bahnhof ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein
junger Krieger hält am Sonnabend, dem 2. April, abends
835 Uhr, im Vereinszimmer des Café Kolditz ſeine Verſammlung
ab. Kameraden, die an der Sonderfahrt nach dem Teutoburger
Walde und nach Kaſſel teilnehmen wollen, müſſen ihre Anmeldung

r in der Verſammlung abgeben. Auf vielſeitigen
unſch wird der hieſige Marine- und Kolonialvereit

heute Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr, im „Preußjiſchen Hofe
noch einmal „Getreu bis in den Tod“ aufführen.

Jn den Mühlgraben geſtürzt iſt am Mittwochnachmiligt
das n des Arbeiters St. aus der Mühlgaſſe. Dadurh
daß der Müller der Rabenmühle das Waſſer des Grabens
Verlegen des Schutzes ſofort abſtellte, konnte das Kind davor
bewahrt werden, daß es in das Mühlenrad geriet.Infolge techniſcher Schwierigkeiten, die dadurch entſtanden
daß wir die Druckſtunden unſerer „Halleſchen Zeitung verlegt
können wir diesmal über die geſtern Abend ſtattgefundene Stab
verordnetenſitzung und die Veranſtaltung der Jungdeutſchen
Schweſternſchaft erſt in unſerer morgigen Ausgahe berichten.

Blankenheim, 81. März. (Goldene Hochgeit) Shier allgemein bekannte und geſchätzte Bernhard Giebnerſche Ehe

paar besing am 31. März den Tag der goldenen Hochzeit.
Jubilar übt trotz e hohen Älters (73 Jahre) noch ſeine

eruf als Stellmachermeiſter aus. Die kirchliche Trauung ſol
erſt am 2. April ſtattfinden.

Bennungen, 831. März. (Goldene Hochzeit.) An
2. April feiert hier das Hermann Wehrhanſche Ehepaar das
der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich einer
meinen Beliebtheit im Orte. Beide ſind in Bennungen geboren
und haben dieſen Ort nie verlaſſen. Das Jubelpaar wird
Kreiſe ſeiner 11 noch am Leben befindlichen und ſämtlich
rateten Kinder am 2. April eine kleine Feier veranſtalten.

4 billige Wetter Bekleiclungstage
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